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Sowjets kämpfen bis ;m SelbswemWuno
I

über Schutt und Lrümmerkaufen stoßen die deutschen truppen weiter in das Innere Stalingrads
wuchtige Schlüge

gegen die Widerstandsnester
Erfolge am Terek-Abschnitt

Berlin . 18. September. In den Kämpfen vor
Stalingrad teilt das Oberkommandoder Wehrmacht er¬
gänzend mit : Die harten Hiiuserkiimpsedauerten auch
am 17. September an. Ueber Schutt und Trümmerhaufen
von Käufern, über zusammengeschossene feindliche Pan¬
zerkampfwagenund zerstörte Artilleriestellungen oder
Feldbefestigungensticht der deutscheAngriff weiter in
das Stwdtinnere vor. Nach allen Seiten müssen die
deutschen Infanteristen und Pioniere wachsamsein und
sichern, denn von den Dächern und den Ruinen der
Häuser lauert hinterhältig der Feind. Dazu erschwert
ein dicker Rauch, der von den brennenden Häusern über
das Schlachtfeld zieht, die genaue Beobachtung. Seit
zwei Tagen hat auch der Rege» eingesetzt, - er langsam
den Boden, vor allem die Nachschubwege, in Dreck und
Schlammverwandelt. Infanteristen , Pioniere , Panzer¬
grenadiere und Panzerjäger kämpfen sich trotz allem
gegen den verzweifelt Widerstand leistenden Feind wei¬
ter vor.

Bei diesen Kämpfen muß man das Stadtbild von
Sialmgvad, das sich in einer Längewausdöhnung von
rund 35 Kilometern hinzieht, berücksichtigen Ein am
15. September genommenes Schluchtengelände' an einem
Nebenfluß der Wolga wurde von versprengten bolsche¬
wistischen Kräften gesäubert. Bei der Abwehr massierter
Angriffe bolschewistischerPanzerkampfwagen erzielte
«ine Lrandenburgische motorisierte Infanteriedivision
feit Beginn des diesjährigen Sommerfeldzuges ihren
75V. Panzevkampfwagen-Abschuß.

In rücksichtslosem Einsatzbrachten Verbände der Flak¬
artillerie der Luftwaffe den deutschenTruppen durch die
Vernichtungvon zwei Eisenbahngeschützen, die die deut¬
schen Angriffsspitzenvon der Flanke her bedrohten, we¬
sentliche Entlastung. Deutsche Nahkampf-Fliegerverbände
führten wuchtige Schläge gegen die bolschewistischen
Widerftandszentren im inneren Stadtgebiet . Zahlreiche
zu Bunkern ausgebaute Häuser wurden durch Bomben-
volltrefferzerstört. Mehrere Oelbechälter und ein aus
1VV Wagen bestehenderBetriebsstoffzuggingen in Flam¬
men auf. Unermüdlich angreifende deutsche JaKwer-
biind« fügten den bolschewistischen Luftstreitkräften neue

Italienische Sturmkampfmittel
in der Sucht von Sibrattar

Rom,  18. Sept . Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmachtgibt bekannt: „An der ägyptische» Front
Spähtruppunternehmungen. Die Luftwaffe setzte die
Bombardierung der Stützpunkte von Malta fort. Ein
britischesFlugzeug wurde abgeschossen. In den letzten
zwei Tagen sind vier unserer Flugzeuge nicht vom
Feindslug zurückgekehrt. Sturmkampfmittel der Marine
drangenin die Bucht von Gibraltar ein und versenkten
dort den Dampfer „Ravens Point ". In einer voran¬
gegangenenAktion beschädigten andere Sturmkampf¬
mittel in der gleichen Bucht die Dampfer „Meta ",
„Shunds", „Empire Snipe ", „Baron Douglas" und
einen fünften nicht identifizierten Dampfer schwer. Der
größte Teil der Angreifer kehrte zum Stützpunkt zurück.

Der italienische Schlag gegen die Zwingburg Gibral¬
tar reiht sich würdig an die früheren tapferen Unter¬
nehmen in der Srkda-Bucht und gegen die stark ge¬
schützten Kriegshäfen Malta und Alexandria. Der ver¬
senkte Vritendampfer „Ravens Point " war 1787 BRT.
groß. Von den schwer beschädigten Schiffen hatten
„Meta" und „Shunds " je 1575 BRT . und „Baron
Douglas" 3899 BRT.

kimr englische krkenntnls
Stockholm, 18. September. „News Ehromicle" betont

in einem Aufsatz am Freitag , wie aus einer Meldung
in „Astonblwdet" aus London hervorgeht, daß ein noch
so starkes Luftbombardement gegen Deutschland nie¬
mals eine Zweite Front ersetzenkönne. Irgend etwas

. anderes zu glauben fei ein gefährlicher  Wunsch-
ztraum, weil man leicht den Blick für die ursprüngliche
'Funktion der Bombenflugzeuge verliere, uämlich: mit
anderen Waffengattungen auf dem Kriegsschauplatz
selbst zusammenzuarbeiten. Ohne eine solche Zusammen-
arbeit'bergeude man- nur zwecklos die Mittel.

empfindliche Verluste zu. Sie schössen bei freier Japch
und Vegleitschutz 49 feindliche Flugzeuge ab. Fünf wei¬
tere bolschewistische Flugzeuge wurden durch Flakartille¬
rie zum Absturz gebracht.

»
Im Terek-Abschnitt durchstieße« deutsche Panzer¬

kampswagenverbände im umfassenden Angriff die bol¬
schewistischen Stellungen. In harten Kämpfen arbeiteten
sich die deutschenPanzerkampswage» bis in den Rücken
einer feindlichen Kräftegruppe vor, rollten sie aus und
vernichteten sie. Der Feind hatte hohe Verluste. Außer
zahlreichen Gefangenen wurden 41 Geschütze und viele

Handsenerwafse» erbeutet. Die Volfchewiste» setzte»mehrere Gegenstöße an, die aber sämtlich abgewiesen
wurden. Truppenbereitstellunge» wurden von der deut¬
schen Artillerie mit gntem Erfolg bekämpft. Deutsche
Zerstörerflngzeugegriffen kurz vor den deutschen Panzer¬
spitzen bolschewistische Kräftegruppe« an, die sich z«
neuem Widerstand festzusetzen versuchte». Durch Bomben
und Bordwaffenbeschußbrachten die deutschen Flugzeuge
mehrere mit Munition und Treibstoff veladene Kraft¬
fahrzeuge zur Explosion und zersprengten feindliche
Truppenbereitstellunge«. Kampfflugzeugebombardierten
einen bolschewistischen Feindslngplatz mit guter Wirkung.

In 2ragen 148 Sowjetflug;etige abgeschossen
Mutige Verluste der Volschewisten bei Umgriffen gegen den Vriickenkopf woronesch

Luftwaffe richtete« sich gegen Flugplätze im rückwärtigen
Gebiet des Feindes. Siidostwärts des Jlmenfees und
südlich des Ladogasees brachen wiederholte örtliche An¬
griffe stärkerer feindlicherKräfte verlustreich-zusammen.
Die Sowjetlustwaffe verlor am 16. und 17. September
148 Flugzeuge. Sechs eigene Flugzeuge werden vermißt.

Tag- und Nachtangriffe deutscher Kampfflugzeugerich¬
teten sich gegen kriegswichtige Anlagen in Süd- und
Ostengland. Im Kanal wurde ein britisches Vorposten¬
boot durch Bombentreffer versenkt. Marineartillerie
schoß zwei britische Flugzeuge ab."

, AusdemFührerha « ptquartier,18.  Sept.Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Am
Terek  vernichteten deutsche Panzerverbände, von Zer¬
störerslugzeugen unterstützt, durch umfassenden Angriff
die Masse von zwei feindlichen Bataillonen und erbeu¬
teten 41 Geschütze. Im Kampf um Stalingrad  wur¬
den in erbitterten Kämpfen in enger Zusammenarbeit
von Heer »nd Luftwaffe weitere Erfolge erzielt. Er¬
neute Angriffe des Feindes gegen den Brückenkopfvon
Woronesch  wurden unter blutigen Verlusten abge¬
wiesen. Seit dem 15. September wurden in diesem
Raum S1 Sowjetpanzer vernichtet. Nachtangriffe der

Ne Luftwaffe im Kamps um Slalingrad
Systematische Zusammenarbeitmit Insanteeie- und Panzerverbänden

Berlin,  18. September. Der soebenvon der Front
in und um Stalingrad gekommeneOberleutnant Tidick
entwarf vor Pressevertretern ein eindrucksvolles Bild
der Kämpfe um dieses Bollwerk der Volschewistenund
insbesondere des Einsatzes der verschiedenen Lnft-
wasfenverbiinde.

Für die Luftwaffe habe, so sagte Oberleutnant Tidick,
der Einsatz gegen Stalingrad erst in dem Augenblick
voll begonnen, als sich in dem Raum westlichdes Don
mehr Verbände auf den Steppenflugplätzen einsanken,
als mit dem 23. Juli der erste große Schlag geführt
wurde und anschließendder Angriff plötzlichmit einer
solchen Gewalt einsetzte, daß. er die Völschewisienvöllig
überrascht habe; diese verfügten in diesem Augenblick
noch nicht über Luftwaffenkräfte, die in der Lage ge¬
wesen wären, ' dem Ansturm unserer Verbände einiger¬
maßen standhalten zu können. Am frühen Morgen dieses
Tages, nachdemein Brückenkopf geschlagenworden war
und die Panzer im Südosten zur Wolga durchstießen,
an diesem Morgen hätten die Kamvfvsrbände ihre Bom¬
ben auf die Stadt , apf die Verteidigungsanlagen und
Feldbefestigungen geworfen. Die Stukaverbände flogen
in 'den unmittelbar vo>r den Panzern liegenden Raum
und beseitigten die Widerstandsnester, die den Vorstoß
zum Stocken zu bringen drohten. Im gleichen Augen¬
blick aber wurden die Zerstörerverbände eingesetzt, die
im Tiefflug ununterbrochen vom Morgen bis zum Abend
die Stellungen der Sowjets beharkten und denen es
allein möglich war , auf die gegnerische Infanterie ein¬
zuwirken, die in zahllosen Löchern, in den Balkas, lagen.

Oberleutnant Tidick schildertedann kurz, wie es auf
einem Feldflugplatz in der Steppe aussiebt und welche
unmittelbare Bedeutung selbst in ganz kleinen Räu¬
men der Einsatz der Lustwafse zum Beispiel für die
Führung der Panzer haben könne. Sie hätten aui dem
am weitesten nach Stalingrad vorgeschobenenFeldflug¬
platz, unmittelbar am Don, ganz dicht an dem Aus¬
gangspunkt dieses ersten Vorstoßes, der zur Wolga
führte, gelegen, an einem Streifen , der von den Land¬
sern den Namen Vauernwurst bekam. Die Zelte ver¬
kriechen sich wenn möglich in den Balkas, sonst läge
alles vollkommen offen. Es sei Platz genug, Hunderte
von Flugplätzen anzulegen, denn die Steppe sei zum
größten Teil vollkommeneben. ^

Einer Taaestemperatur bis zu 45 Grad im Schatten
standen am ' Tage nach dem Beginn der letzten Kämps«
am 24. Juli Nachtfröste gegenüber. Der Flieger habe
die Endlosigkeitder Steppe mehr erkennen können, als
es der Mensch auf dem Boden vermochte. Wie auf einem
Teller spielten sich von oben geselln die Panzerschlachten
ab Mit einem Blick war der Erfolg des Luftwaffen¬
einsatzes an den zahllosen dort zerstört umherliegenden
Flugzeugen zu sehen.

Als der erste Vorstoß bis zur Wolga geglücktwar,
setzten bereits in der gleichenNacht die Kampsverbände
ihre Bombenangrifse an ; 48 Stunden lang habe Stalin¬
grad unter dem rollenden Einsatz der Luftwaffe gelegen.
Man müsse sich einmal einen Feldflugplatz der Stukas
ansehen, um auch nur annähernd eine Vorstellung zu
gewinnen, was in einem solchen Falle ein rollender
Einsatz bedeute. Es verging dort nicht eine halbe
Stunde, in der nicht ei» Verband startet« und Landun¬
gen von zurückkehrendenVerbänden vor sich gingen.
Der Platz war ost in eine riesige Staubwolke gehüllt,
so daß nach dem ersten Start der zweite Verband war¬
te» mußte. Wenn der zweite Verband startete, kreiste
dann schon der zurückkehrende Verband über dem Platz,
um zur Landung auf das Verziehen der Staubwolken
zu warten.

In ähnlicher Form spielte sich dies bei den schweren
Kampfverbänden, den Zerstörern und den Schlachtflie¬
gern ab, die hier außerordentlich dankbare Aufgaben
fanden. Bei der engen Zusammenarbeit mit dem Heer
und angesichts der unmittelbar notwendigen Unter¬
stützung, der oft nur wenig Zeit zur Verfügung stehe,
um eine Gefahr wirksam zu erkennen und zu bekämp¬
fen, komme es in hohem Maße auf die Aufklärer an.

Die sowjetische Luftwaffe habe sich, nachdemsie etwa
eine Woche vor diesem ersten Schlag der Luftwaffe An¬
griffe aus deutscheFlugplätze versuchte, blutige Köpfe
geholt. Die Aufklärer hätten es fertig gebracht, jen¬
seits der Wolga und dort, wo noch feindliche Flugplätze
waren, massierte Angriffe zu fliegen und die Platz« ab¬
zuräumen."So habe Ritterkreuzträger Kroll an einem
Tag« bei zwei Flügen 15 feindlich« Maschinen am Bo¬
den zerstört bzw. in der Lust abgeschossen. Vor etwa
einer Woche härten die Volschewistensehr starke Luft-
waffenkräfte nachgeschoben, und zwar überwiegend Jä¬
ger. Mit diesem Augenblicksei der Luftwaffenstart über
Stalingrad wesentlichgrößer, aber auch gefährlicher ge¬
worden. Dennochbeherrschte die deutsche Luftwaffe aller
Gattungen ständig den Luftraum. Unmittelbar über den
Panzern , die im Kampf standen, flogen die Zerstörer-
und Schlachtflugzeuge, warfen Bomben und schössen mit
ihren Bordwaffen. In der Höhe darüber klebt« der H.-
Aufklärer, über diesen flogen gleichzeitigdie Stukas und
darüber die Kampfverbände. Oft sei es bei dem Einsatz
bei Stalinqrad so gewesen, daß die Rauchwolken, die sich
über der Stadt erhoben, den Einsatz der Luftwaffe er¬
schwerten, weil das Ziel nicht mehr genau ausgemacht
werden konnte. Der Flieger wußte nicht, was in dem
Oelqualm alles herumflog, dicht nebeneinander stürzten
Stukas , sausten Schlachtflisgor und Jäger vorbei, man
mußte aufpassen, um Zusammenstößezu vermeiden, so
ungeheuer war der Einsatz.

Von
Dr. lanckkileck

Staatssekretär im llsiebsrviitsclisktsministsrium
Die Welt ficht heute tm Zeichendes totalen Krieges.

Während früher die Auswirkungen des Krieges die
privatwirtschaftlichen Sphären der Völker oft nur mit¬
telbar berührten und selbst unter der Herrschaft der
napoleonischen Kontinentalsperre, die doch einen aus¬
gesprochenenHandelskrieg bedeutete, zwischen Frank¬
reich und England noch ein reger Handel stattfand, ist
heute die Wirtschaft einer der wichtigstenFaktoren der
Kriegführung geworden. Die riesigen Ausmaße der
Kriegführung verlangen energisch die totale Umstel¬
lung der Wirtschaft auf die Produktion von Rüstungs-
gütern und lebensnotwendigen Waren, wie anderer¬
seits die Zerstörung des Wirtschaftspotentials des Geg¬
ners eine der Hauptaufgaben des militärischen Einsatzes
bildet. Daraus ergibt sich die große Verantwortung der
mit der Wirtschaftslenkung betrauten Stellen , die so¬
wohl die Rohstoffbeschaffungund Zuteilung als auch
die Produktion und die Verteilung der hergestellten
Güter straff erfassen und planmäßig regeln müssen.

Als uns 1939 der Krieg aufgezwungen wurde, fand
er die deutscheWirtschaftsführung für die kriegswirt¬
schaftlichenAufgaben nicht unvorbereitet , zumal an die
Arbeit der vergangenen Iahe angeknüpft werden
konnte. Die Umstellung des industriellen und auch des
handwerklichenSektors auf die Rüstungsproduktion, des

Vergebliche Manöver der USfl. Vertuschungspolitik
Nationiertmgsbiicher im„reichsten Land der Welt" — Korrupte sinanrmachenschaltenwillkies

Drabtberichtunserer Berliner Schriftleitung
8-m. Berlin,  18. September. Nachdembereits durch

das verspätete Eingeständnis der Versenkung des Flug-
Mgtrügers ..dorktown" vor der ganzen Welt d.e °mt-
ttche Ve - tuschungspolitik der USA . eindeutig enthüll,
wurde , werfen jetzt eine ganze Reihe weiterer Ram-
richten ein scharfes Schlaglicht aus die schw'ndelhastei,
Agitationsmanöver , mit denen Roo,evelt die Welt zu
blussen versucht. Bekanntlich kann dre USA .-Agitation
den Mund nicht voll genug nehmen , um überall die
Idee von Amerika , dem reichsten Lande der Welt und
d-m Lande der unerschöpflichen Vorräte 5" bestärken Es
verträgt sich schlecht mit diesen hallenden Phrasen über
die Unerschöpflich »«» der USA .-Versorgung , wenn nun¬
mehr eine United -Spezial -Meldnna aus Washington mit¬
teilen muß , daß die USA .-Reglerung 150 Millionen
Mationierungsbiicher in Auftrag gab , die in Kurze an
d°s amerikanische Volk verteilt werden sollen . Es be¬
steht die Absicht, alle Waren zu rationieren.

Gerade jetzt übt die Auslassung einer amerikanischen
WochenzeitungschärfsteKritik an der lllusioni,tl,chen
Einstellungder Amerikaner dem Krieg gegenüber. Von
»her, so heißt es hier, habe man in USA. die An¬

schauung gepflegt, man sei die „größte Nation auf
Erden". Jetzt muß man allerdings die leidige Erfahrung
machen, daß diese Meinung durch den Krieg über den
kaufen geworfen werde. Um sich Las zu vergegen¬
wärtigen brauche man nur einen Blick nach Deutsch¬
land zu werfen, wo es Hitler gelungen sei, aus dem
deutschen Volk die größte Soldatennation der Welt
zu schaffen. Was den USA. fehle, sei die planvolle
Organisation. Heute stünden die USA. günstigstenfalls
an 5. oder 6. Stelle, während die ersten Plätze von den
Achsenmächtenbelegt würden. Diese hatten es in der
kriegszeitltchen Organisation zu eiiter Vollendung ge¬
bracht die von den Alliierten und vor allem von den
USA.' noch lange nicht erreicht, geschweige denn LLer-
^Das in*dieser amerikanischenAuslassung geschilderte
Debakel hindert allerdings Roosevelt nicht daran , seine
größenwahnsinnigen Ziel« mit der Brutalität und Ge¬
wissenlosigkeiteines echten Yankees weiter durchzuführen.
Für die Skrupellosigkeitin der Wahl der Mittel bietet
kein geringerer als Wendel! Willkie das treffendsteBei¬
spiel, der zur Zeit in Kuibyschew das widerlicheGeschäft,
der bolschewistisch-kapitalistischenVevbriHerung betreibt.
Dabei ist dreier Exponent der mrrdamerrkanischenPlu-

tokratie als skrupelloserFinanzschieber entlarvt , der in
der Wahl seiner Mittel von keinerlei Gewissensbissen be¬
schwert ist. Willkie gelang es, auf Kosten der völlig ver¬
armten Bevölkerung von TennssseeKentucky, der beiden
Tarolinas , Eeorgias und Alabamas in einem Elektrizi-
tätsgeschäft Millionen abzugaunern, ein beispiellos
schmutziges Geschäft, zu dem jedoch Roosevelt seine Hand
lieh in der Hoffnung, Willkie politisch in sein Lager
ziehen zu können. Willkier verstand es damals, den Prä¬
sidenten übers Ohr zu hauen und das Volksvermögen
mit einem einzigen Schachzug um nicht weniger als 23
Millionen Dollar zu erleichtern. Heute ist es gewiß, daß
Roosevelt entschlossen ist, Willkie noch weit mehr zu bie¬
ten, um sich seiner dauernden Unterstützungbei dem gro¬
ßen Geschäft, das der Krieg für den USÄ.-Präsidenten
darstellt, zu versichern. Die Vermutungen der amerika¬
nischen Presse, nach denen Willkie bei Abschlußseiner
Reise zur Belohnung mit der Leitung des Kriegspro¬
duktionsamtes betraut werden soll, haben daher nicht
wenig für sich. Es handelt sich dabei um einen äußerst
einträglichen Posten, auf dem sich. wie das Beispiel
Bernhard Manage Baruchs. des Leiters der amerikani¬
schen Rüstungswirtschastwährend des ersten Weltkrieges,
beweist, die Dollarnnllionsn spielend verdienen lassen.

des
. , kriegswirtschaftlich

wichtigen Transporte vollzog sich fast reibungslos . Mit
Hilfe einer weitschauendenFinanzpolitik, die durch eine
zweckmäßige Geld- und Kreditpolitik unterstützt wurde,
war es möglich, den durch die Kriegskosten erhöhten
deutschen Finanzbedars zu .befriedigen, ohne daß wesent¬
liche Peränderungen im Preisgefüge eintraten . Das ist
in erster Linie der strengen Kontrolle der Preise, ver¬
bunden mit der durch das Kartensystem durchgeführten
gerechten Verteilung und Beschränkung der Nachfrage
zu danken. Bei allen diesen Maßnahmen legte die deut¬
sche Wirtschaftsführung Nachdruckaus die Erhaltung
der privaten Initiative . Dementsprechend wurde die
Wirtschaft in weitem Umfange an der Durchführung
der staatlichen Maßnahmen beteiligt.

Deutschland und seine Verbündeten führen aber den
Krieg nicht allein für die Sicherung ihres Lebens-

j raumes, sondern sie führen ihn, damit alle Länder des
i europäischen Kontinents , befreit von der bolschewisti¬

schen Drohung, in enger, vertrauensvoller , wirtschaft¬
licher Zusammenarbeit ein ihren Bedürfnissen und
ihren Eigenarten entsprechendesLeben führen können.

Nur durch die Bildung und Sicherung einer euro-
>patschen Eroßraumwirtschaft kann die von den angel-
I sächsischen Mächten angestrebte Zerstückelungund Ent-

machtung Europas vermieden werden. Dementsprechend
fühlt sich Deutschlandfür das Wohl und Wehe der an¬
deren europäischen Länder verantwortlich. Trotz seiner
durch den Krieg aufs äußerste angespannten Wirtschafts¬
lage ist es mit allen seinen Kräften bestrebt, die Ver¬
sorgung dieser Länder sicherzustellen, ihnen Hilfe beim
Ausbau ihrer Wirtschaften zu leisten und, soweit sie am
Kampfe teilnehmen, bei der Deckung ihres Rüstungs¬
bedarfes mitzuwirken. Andererseits muß Deutschland
aber auch erwarten , daß Deutschlands Handelspartner
nicht nur Verständnis für die durch den Krieg hervor¬
gerufenen Lieserungserschioerungenund manchmal auch
Verzögerungen ausbringen, sondern auch verantwortlich
an der wirtschaftlichenSicherung Europas mitarbeiten,
um sich bereits heute durch ein verständnisvolles Ein¬
gehen aus die Forderung der Gegenwart einen An-
pruch darauf zu erwerben, nach dem Kriege an den
großen Aufgaben mitzuwirken, die der europäischen
Wirtschaftsgemeinschaftgestellt sind. Voraussetzung für
das Funktionieren des europäischen Warenaustausches
ist die Herausbildung einer entsprechendenTechnikdes
Handels- und Zahlungsverkehrs. In den letzten Jah¬
ren ist es gelungen, in Europa ein Netz von Verrech-
nungs- und Zahlungsverträgen zu schaffen, das diesen
Erfordern ;,sen weitgehend gerecht wird. Die meisten
Staaten sind schon heute dem zentralen Verrechnungs¬
verkehr über Berlin angeschlossen, der an Stelle einer
zweiseitigen eine mehrseitige Verrechnung ermöglicht.
Wenn dieses System infolge der durch den Krieg be¬
dingten straffen Wirtschaftslenkung sich auch noch nicht
voll auswirken kann, so bildet es doch einen wichtigen
Ansatzpunktfür die Vereinfachungdes europäischenZah¬
lungsverkehrs. Schon vor dem Kriege haben die Ver¬
rechnungsverträge zu einer erheblichen Steigerung des

Trotz des bis zur Selbstoernichtung gehenden Wi¬
derstandes der Sowjets ist die bolschewistische Nieder¬
lage in Stalingrad nicht abzuwenden.
Die bolschewistischen Stellungslinien am Terek wur¬
den gestern durchstoßen.
Bei erneuten Angriffen gegen den Brückenkopf Wo¬
ronesch erlitten die VolschewistenerheblicheVerluste.
In zwei Tagen verloren die Sowjets 146 Flugzeuge.
Italienische Sturmkampfmittel erzielten in der
Bucht von Gibraltar besondere Erfolge.
In den USA., „dem reichstenLand der Welt", wer¬
den ,n Auswirkung des NooseveltkriegesNationali¬sierungen vorbereitet.
Der neue japanische Außenminister betont in einer
Erklärung seinen Willen zur verstärkten Zusammen¬
arbeit mit der Achse. *
Die neue Tuberkulose-Hilfe tritt am 1. April 1943in Kraft.
Das Höchstgewicht für Postpakete beträgt ab 1. Ok¬tober 15 Kilogramm.



Sowjetfiasko am Wolgaknie unabwendbar
tondon in Sorge um die Mickwirkungen der Katastrophe von Stalingrad

Moskauer „Times " -Korrespondenten zu einem feuer¬
speienden Widerstandsnest ausgebaut werden . Der „Rote
Stern " schreibt in einem Ausruf : „Selbst eine zerstörte
Stadt muß bis zum letzten kämpfen ." Die Vernichtung
Stalingrads durch Luftangriffe lege die Friedensexistenz
Stalingrads zwar lahm , aber nicht die Kampfkraft der
bolschewistischen Festung . Die englischen und amerika¬
nischen Journalisten , die aus Moskau diese verzweifel¬
ten . sowjetischen Anstrengungen schildern , sprechen zu¬
gleich von wellenförmigem deutschen Angriff , unerhört
wachsendem Druck auf die Verteidiger , und der Not¬
wendigkeit der Bolschewisten , sich auf immer engeren
Raum zurückzuziehen . Die Verteidiger seien , so wird von
„United Press " als Stimme der „Jestija " mitgeteilt,
mit Maschinengewehren , Tankbüchsen und Geschützen
ausgerüstet , jedes Haus und jede Straßenecke seien aus¬
gebaut worden , so daß das ganze ein ungeheures Netz¬
werk kleinster Befestigungen darstelle . Die bolschewistische
Artillerie versuche vom Ostuser der ' Wolga aus in die
Kämpfe einzugreifen . Insgesamt aber bereiten alle Be¬
richte auf die ' als unausbleiblich angesehene Niederlage

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftlcituna

l>. Berlin,  18 . September . Stalingrad , dessen Lage
die „ Prawda " als „ extrem kritisch " bezeichnet , ist weiter¬
hin der Schauplatz erbitterter Kämpse , in denen der
Siegeswille der drntschen Soldaten der dumpfen Ver¬
bissenheit der sowjetischen Verteidiger gegenübersteht , die
in den Trümmern eines Teiles der Stadt und in den
Häusern und Fabriken anderer Stadtteile nach den An¬
ordnungen der obersten sowjetischen Führung bis zur
Selüstvernichtung zu kämpfen haben und bis zum letzten
Mann ausgelöscht werden müssen . Begleitet von den eng¬
lischen und amerikanischen Betrachtungen und Hoffnun¬
gen , nur ein Wunder könne die Stadt Stalins noch ret¬
ten , klammern sich die sowjetischen Armistcn an jeden
Trümmerhaufen und Granattrichter , ohne den deutschen
Soldaten aufhalten zu können , der nach Ansicht des
„Noten Stern " wie der „ leibhaftige Teufel " kämpft und
fortgesetzt an Boden gewinnt . Auch die Stadtteile , die
bereits den Bolschewisten entrissen wurden , konnten von
versprengten Resten der Sowjetarmisten gesäubert wer¬
den . Die deutschen Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
greisen nach wie vor pausenlos in die Erdkämpfe der

Lceressormationen ein und zerstören die Bunkerstellun¬
gen , die in festungsartig ausgcbaüten Häuserblocks er¬
richtet worden sind.

Die Härte des Kampfes spiegelt sich in den vom
Moskauer Frontkorrespondentcn der Londoner Zeitung
..News Thronicle " übermittelten sowjetischen Befehlen,
der bolschewistische Verteidiger müsse bis zum letzten
Mann aushalten und sich notfalls von der eigenen Ar¬
tillerie niederschießen lassen . Man wolle besondere
Todespatrouillen aufstellen , die Granaten an ihrem
Körper festgebunden hätten und sich den feindlichen
Panzern entgegenwerfen müßten . Jedes Haus , jede
Ruine und jeder Keller soll nach Beobachtungen des

vor.
Es ist außerordentlich bezeichnend , daß die britische

Presse in ihrem Bemühen , im rechten Augenblick agi¬
tatorisch richtig zu liegen , zwischen optimistischen Erwar¬
tungen und Vorbereitung der Katastrophenmeldung
wechselt . Nach einem Kabel des Londoner Korresponden¬
ten von „Stockholms Tidningcn " haben die Ereignisse
um,Stalingrad in England eine dumpfe und abwartende
Stimmung ausgelöst , die an die Tage von Dünkirchen
erinnert ." Man halte es für möglich , daß die gewaltige
Luftflotte , die jetzt Stalingrad in Schutt und Äsche lege,
bald für Angriffe gegen England freiwerden könne , und
sogar in Amerika rechne man mit Luftangriffen auf
Newpork durch neue deutsche Langstreckenbomber . In bei¬
den Ländern sei man der Auffassung , daß die sowjetische
Armee in zwei Teile gespalten werden könne.

Verstärkte Zusammenarbeit mit der flchse
krkliirungen des neuen japanischen flußenministers

europäischen Warenaustausches geführt . Wenn infolge
des Krieges die Clearingspitzen zugunsten einiger Län¬
der angewachsen sind , so läßt sich dies nicht vermeiden.
Es ist eine naturnotwendigc Folge der Gesamtausrich-
tung Europas auf den Krieg . Die Kriegsproduktion be¬
dingt naturgemäß einen Rückgang der Konsumgüter-
fcrtlgung und damit ein Absinken der deutschen Waren¬
ausfuhr . Dabei ist es aber interessant sestzustellen , daß
in den meisten Fällen der deutschen Clearingpassivität
die Bilanz des Warenverkehrs ausgeglichen oder sogar
für Deutschland aktiv ist ; die Passivität entsteht in die¬
sen Fällen nur durch die Forderungen des ausländischen
Staates aus Arbeits - und sonstigen Dienstleistungen.
Nach diesem Kriege stehen aber alle Guthaben in vol¬
lem Umfang für Warenbezüge zur Verfügung und wer¬
den dann willkommene Rücklagen für den Ausbau der
europäischen Wirtschaft bilden . Eine wichtige Aufgabe
der Zukunft wird dann auch sein , den europäischen Zah¬
lungsverkehr weiter zu vereinfachen . Auf zollpolitischem
Gebiet wird zweckmäßig sein , die dem Kaufmann soviel
Mühe bereitenden Zollförmlichkeiten zu vereinheitlichen
und im Rahmen des wirtschaftlich Gerechtfertigten die
Zollsätze zu senken.

Eine der wesentlichsten Voraussetzungen für die rei¬
bungslose Abwicklung des europäischen Warenverkehrs
ist aber eine zweckentsprechende Preispolitik . Deutsch¬
land ist erfolgreich bestrebt , seine Ausfuhrpreise stabil
zu erhalten . Dies kann es aber nur , wenn seine Han¬
delspartner die gleiche Politik verfolgen.

Preiserhöhungen auf der anderen Seite müssen
zwangsläufig das Gleichgewicht des Warenaustausches
stören . Sie führen zu unrichtigen Wührungsrelationen
und müßten schließlich Aenderungen der Währungskurse
im Verkehr mit den betreffenden Ländern zur Folge¬
haben . Abgesehen davon , daß stabile Preise auch die
Durchführung der innerwirtschaftlichen Aufgaben er¬
leichtern , erschwert ihr Fehlen somit die wirtschaftliche
Zusammenarbeit Europas . Im gesamteuropäischen
Interesse wie auch im Interesse der einzelnen Länder
liegt daher , ander StabilhalLung der Preise in Europa
mit allen Kräften mitzuarbeiten.

Deutschland hat die durch den Krieg hervorgerufenen
Wirtschaftsprobleme gemeistert . Es wird dies auch in
Zukunft tun und so die wirtschaftlichen Voraussetzungen
für ein neues Europa schaffen , in dem die europäischen
Völker in gemeinsamer Arbeit ihre Wirtschaftskräfte
frei entfalten können.

Das letzte Ziel der Wirtschaftspolitik ist , den Lebens¬
unterhalt der Völker zu sichern und den Lebensstandard
zu heben . Deutschland , das die Last des gegenwärtigen
Krieges mehr als die anderen europäischen Völker
trägt , wird nach Beendigung des Kampfes seine Kräfte
für dieses gemeinsame europäische Ziel in vbllem Um¬
fang einsetzen.

Zum Leiter der italienischen Fcierabendorganisation Dopo-
lavoro wurde auf Vorschlag des Parteisekretärs Vidussoni von:
Tuce der Inspektor der Faschistischen Partei Dino Gusatti
Donscmbmnte ernannt.

Aus der Donau -Insel Ada-Kalch fand eine Gedenkstunde
für die Heldensöhne des rumänischen und deutschen Volkes
statt , die im Kampf gegen den Bolschewismus gemeinsam den
Tod gefunden haben.

In Tripolis in Syrien kam es bei dem Besuch des Präsiden¬
ten der Libanon -Republik zu schweren Unruhen . Gruppen von
Demonstranten verlangten die sofortige Verteilung von Brot
an die Bevölkerung.

Neuer britischer Erpreffer nach dem Irak gesandt . Windle
in Bagdad erscheinende Zeitung der britischen Botschaft „The
Jrag Times " meldet , wurde der Direktor , des Britischen In¬
stituts Morray zum Vertreter des „Britischen Rates im Irak"
ernannt.

Ueber wüste Schlägereien und Streitigkeiten zwischen Eng¬
ländern und Amerikanern in Gibraltar berichtet die römische
Zeitung „Mefsaggero " aus Tanger . Ursache dieser ZvAschen-
sälle' seien abfällige Aeußerungen der Amerikaner über die
englische Kriegführung , so z. B. sarkastische Kommentare zu
Tieppe und Tobruk.

Drabtbcricht unseres Vertreters

Rom , 18. September . Nachrichten aus Neu -Delhi , die
noch einer Bestätigung bedürfen , sprechen davon , daß
Gandhi schwer erkrgnkt sei. Der Leibarzt des Mahatma
soll erklärt haben , daß die lebensgefährliche Krankheit
auf die in den letzten Wochen ertragenen Entbehrungen

.zurückzuführen sei. Die Engländer bemühen sich, die be¬
unruhigenden Nachrichten über den Gesundheitszustand
des Mahatma geheim zu halten.

Gandhis Sohn , Firuze Gandhi , wurde am Donners¬
tag vom Vezirksmagistrat von Allahabad zu einem
Jahr schweren Gefängnis und zur Zahlung von 2V» Ru¬
pien Geldstrafe verurteilt . Da Firuze Gandhi sich
weigerte , die Geldstrafe zu zahlen , wurde die Gesängnis-
strase um sechs Monate erhöht.

Der Geheimsender „Freies Indien " richtete am Don¬
nerstag einen Aufruf an das indische Volk , in dem in
schärfster Form gegen die gesetzgebende Versammlung
in Neu -Delhi Stellung genommen wird . „Die wahren
Vertreter des indischen Volkes " , so heißt es in der Pro¬
klamation , „befinden sich in englischen Gefängnissen oder
sind unter den Schüssen der Unterdrücker gefallen ."

Drabtvericbt unserer Berliner Schriftleitnng
b . Berlin,  18 . September . Der neue japanische

Außenminister Masayuki Tani , der bei einem Empfang
in der Phönixhalle des Kaiserpalaflcs in Tokio vom
Tenno mit seinem neuen Posten betraut wurde , gab im
Tokioter Rundfunk eine über ganz Japan verbreitete
Erklärung , die programmatische Bedeutung besitzt . „ Ge¬
treu dem Geiste der Gründung des japanischen Reiches " ,
so betonte Tani , „will ich mich für den Ausbau Eroß-
ostasiens einsetzen und zu der Errichtung einer neuen
Weltordnung beitragen , in dem ich die Zusammenarbeit
mit den Achsenmächten noch weiter verstärke und mit¬
helfe , gleichzeitig den Ehrgeiz Englands und Amerikas
zu brechen und die von diesen Mächten gelegten Hinder¬
nisse aus dem Weg zn räumen ."

Dieses unumwundene Bekenntnis des neuen japa¬
nischen Außenministers , die als richtig erkannte Linie
der japanischen Außenpolitik durch eine noch verstärkte
Zusammenarbeit mit Deutschland und Japan fortzu¬
setzen , bildete keinerlei Uebsrraschung für das japanische
Volk , das den innigen Zusammenhang des gesamten
Kriegsgeschehens als Tatsache ansieht . Wenn Tani in
seiner Rundfunkrede die Nation zur fleißigen Mitarbeit
aufforderte und es als kein leichtes Werk bezeichnete,
kämpfen , um zu bauen , und bauen , um zn kämpfen , so
durfte er seine Mahnung mit der Feststellung schließen,
daß der Endsieg auf jeden Fall errungen werde.

Die japanische Presse widmet Masayüki Tani , herzlich
gehaltene Begrllßungsartikel . Daß Tani , -der bisher

Während in Neu -Delhi zugegeben wird , daß bisher
707 Personen , darunter 19 Soldaten und Beamte , getötet
und 85 staatliche Gebäude beschädigt worden seien , sind
in Bengalen und in den Vereinigten Provinzen neue
Unruhen ausgebrochen . 2n Madras drang die Menge in
ein Polizeigefängnis ein und befreite 22 Nationalisten.
An ihrer Stelle wurden einige britische Polizisten in
die Zellen gesperrt . In Madras geht der Kampf zwischen
britischen Truppen und Aufständischen weiter . Die Eng¬
länder haben neue Verstärkungen , darunter auch Panzer¬
wagen , herangezogen . Im Umkreis von einem Kilometer
um den von den Aufständischen besetzten Bezirk wurde
die gesamte Zivilbevölkerung evakuiert . Auch Abteilun¬
gen der englischen Luftwaffe greifen in den Kamps ein.
Ein Flugzeug stürzte brennend ab . Die britische Exeku¬
tive verlor neuerlich 22 Mann , auf der Seite der Natio¬
nalisten soll die Zahl der Todesopfer bis jetzt 200 er¬
reicht haben.

In einer Straße Kalkuttas hat ein Inder einen eng¬
lischen Offizier durch einen Revolverschuß getötet . Der
Täter vermochte zu entkommen . In Bombay ' wurden bei
neuen Kundgebungen sieben Personen getötet.

Präsident des Informationsbüros der Regierung war,
auch als Außenminister sein früheres Arbeitsfeld weiter
betreuen wird , wird von „Äsahi Schimbun " als wert¬
volle Möglichkeit einer noch engeren Zusammenarbeit
zwischen dem Auswärtigen Amt und dem Jnsormations-
ausschuß bezeichnet . Die Durchsetzung einer wirksamen
Propaganda und die Anwendung der besten Kriegs¬
diplomatie dürften erwartet werden . Insgesamt werden
die großen diplomatischen Erfahrungen Tanis unter¬
strichen , die er während der jahrzehntelangen Tätigkeit
für das Außenamt auf zahlreichen Posten sammelte.
Man weist gleichzeitig auf die seit langem bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem Premier¬
minister Tojo und dem neuernannten Außenminister
hin . Das Bekenntnis Tanis zur intensiven Zusammen¬
arbeit mit den Achsenmächten wird in der japanischen
Presse als hervorragendste Richtschnur der gesamten ja¬
panischen Außenpolitik sehr begrüßt.

Auf Grund eines Beschlusses des Kabinettsrates wurde
Kumaichi Pamamoto zum Vizeaußenminister ernannt.
Kumaichi Hamoto ist 53 Jahre alt und seit 1920 im
Außenamt.

Der Kabinettsrat ^genehmigte rund 13 Millionen
Den , die für die Gründung des neuen Ministeriums
für Eroßostasien benötigt werden . Man weist in diesem
Zusammenhang daraus hin , daß bereits alle Vorbe¬
reitungen für dieses Ministerium abgeschlossen seien , so
daß es,voraussichtlich am 1. Oktober seine Arbeiten auf¬
nehmen wird.

flner setzt Sei widerstand sort
Drahtbericht unseres Vertreters

iP . Vichy , 18. September . Von offizieller Seite in
Vichy wird mitgeteilt , daß der Generalgouverneur von
Madagaskar , Anet , in Anbetracht der übertriebenen und
unannehmbaren Forderungen der Briten entschlossen ist,
die Verteidigung der Insel bis zum äußersten fortzu¬
setzen. Es wird deshalb vor Informationen aus fremder
Quelle , die weiterhin von llebergabeverhandlungen
sprechen , gewarnt.

Am Freitag späh besetzten , wie der englische Nach¬
richtendienst mitteilt , britische Truppen Tamatave auf
Madagaskar , das die französischen Truppen im Laufe
der Nacht geräumt haben.

Massenvertzastungen in Nordirland
,,c >»oh . Bern , 18. September . Die britische Polizei
führte in den letzten Tagen in Nordirland weitere
Massenuittersuchuugen und Verhaftungen durch . Im Ge¬
fängnis von Belfast allein befinden sich nach einer Mel¬
dung des Londoner „Star " 380 politische Gefangene.
Die allgemeine Stimmung habe es notwendig gemacht,
um das Belfaster Gefängnis herum Maschinengewehre
und Scheinwerfer aufzustellen . Es ist der Polizei im
Verlauf ihrer zahlreichen Hausdurchiuchunaen gelun¬
gen , eine Geheimdruckerei der irisch -republikanischen
Armee auszuhebern.

fiufruf des,Sekeimsenders „freies Indien"
Vritische Polizisten in Madras in Sesiingniszstten gesperrt

Mtlerkreustriiger Seneralmajor Sink
und Hauptmann Votzburger gesotten

Berlin,  18 . September . Bei den schweren Kämpfen
im Raum von Noworossijsk siel am 8. September lüir
der Kommandeur einer Infanterie -Division , Ritterkreuz¬
träger Generalmajor Albert Bück.

Als Oberst und Kommandeur eines Infanterie -Regi¬
ments erzwäng ei am 22 . Juni 1011 bei Sculeni den
Ilebxrgang über den Prnth und bildete einen Brücken¬
kopf , den er anschließend gegen den Ansturm zweier
Sowjetdivisionen in harten Kämpfen erfolgreich vertei¬
digte . Dabei führte er mehrfach in bedrohlichen Lagen
seine Reserven ^ persönlich zum Gegenstoß vor , so daß alle
Versuche der Bolschewisten , den Brückenkopf wieder zu
nehmen , scheiterten . Der siegreiche Kampf des Regiments
Bück war für die weitere Kampfsührnng von entschei¬
dender Bedeutung . Das Ritterkreuz wurde ihm hierjür
im Juli 1911 verliehen . Die Division , die er zuletzt
führte , verlor durch seinen Tod eine hervorragenden,
stets auf das Wohl seiner Soldaten bedachten Komman¬
deur.

Am 18. August 1912 fiel im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus Ritterkreuzträger Hauptmann Hans Voh-
burger,  Kompanicsührer in einem Infanterie -Regi¬
ment . Im Dezember 1911 erhielt er sür seinen vorbild¬
lichen tapferen und umsichtigen Einsatz das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes.

Bei den schweren Kämpfen im mittleren Frontab¬
schnitt Ende Oktober 1911 warf er sich aus eigenem Ent¬
schluß allein mit seiner Kompanie starken Feindkräften
entgegen , die einen Stoß in die Flanke des Regiments
durchführen wollten . In erbittertem Ringen gegen ein
Bolschewistenregiment wurde dieses zum Stehen ge¬
bracht und abgewehrt , bis genügend eigene Verstärkun¬
gen herankamen . Die Tapferkeit und unermüdliche Ein¬
satzbereitschaft dieses hervorragenden Offiziers werden
seinen Infanteristen auch über seinen Tod hinaus An¬
sporn und Vorbild bleiben.

IW

Neue Nitlerkreurtröger
Berlin,  18 . September . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Otto Her -
furth,  Kommandeur eines Infanterie -Regiments;
Major Kurt Matern,  Führer eines Infanterie-
Regiments ; Rittmeister Eitel Eoll,  Kommandeur
einer Radfahr -Abteilung ; Hauptmann Rudolf Löss-
ler,  Kompaniechef in einem Infanterie -Regiment;
Hauptmann d. R . Hermann Spandau,  Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterie -Regiment ; Hauptmann!
Hugo Roos,  Kompaniechef in einem Jnfanterie -Regi - s
ment ; Hauptmann Hans Klärmann,  Vataillons-
fiihrer in einem Panzergrenadier -Regiment ; Hauptmann j
Düsen,  Führer einer Fernaufklärer -Staffel ; Obcr - j
leutnant Peter Eifon » , Kompanieführer in einem
Panzer -Regiment ; Oberleutnant d. N . Gottfrieds
Kupsch,  Schwadronführer in einer Radsahr -Abteilung;
Leutnant Semelka,  Flugzeugführer in einem Jagd - ,
gcschwadcr ; Oberwachtmeister Karl Pfreundtner,;
Zugführer in einer Sturmgeschütz -Abteilung.

Manöverbeketzl : Nicht gefangengeben!
Berlin , 18. September . Ein Teil der englischen s

„Kommando -Truppen " hat einen neuen Befehlshaber!
erhalten , den Generalleutnant Schreiber — E . C. '
Schreiber . Er hat dieser Tage am Strande von Wales;
die erste Jnvasionsübung veranstaltet . Zahlreiche hohes
Manövergäste wohnten bei , Amerikaner darunter und;
Offiziere der Trabantenstaaten . Selbstverständlich ver - i
lief die Uebung „erfolgreich " , denn Schreiber hatte vor!
Beginn den ermutigenden Befehl ausgegeben , „daß!
kein Mann sich gefangengeben solle " . Churchill wird!
nun bedauern , daß die Generale , die bei Dieppe und
Tobruk befehligten , nicht auch einen solchen Befehl aus¬
gegeben haben . Oder gelten solche Befehle nur fürs
Manöver?

Nicht ein einziger Tanker . . . Der kanadische Rüstung ?- s
minister erklärte in einer Rnndsnnkansprache . möcht ein ciin- t
ziger Ozeontonker sei im Jnii in Halisar kNenschoittand ) em-
getvofscn . Das sei ein « Folge des U -Boot -Krieges.

Bisher 18 brasilianische Schiffe verlorengegangen . ,2 ueber-
lcbemde der brasilianischen Dampfer „Barbaren « " uns ..Piavc
wurden von dem spanischen Frachter „Cabo Hornos in Kiv
de Janeirv an Land gesetzt. Mit dem von der brcmttaniMr !
Regierung bisher nicht bekanntgegebenen Verlust dieser Ver¬
ben Schis ;« erhöht sich der bisher von Brasilien erlittene G«>
samtverlust an Handelsschiffen auf 18l

Brasilien muß Expeditionskorps stellen. Die brasilianisch«
Regierung Hut einen amtlichen Kommentar zum Dekret bet
Präsidenten Vnrg 'as über die allgemeine Mobilmachung ver¬
öffentlicht . Diese Maßnahme sei notlvendig geworden , so wird
darin ausgeführt , iveit Brasilion „einige Divisionen " zusam¬
men mit den nordamerikanischen Truppen an die Kriegssron»
ten entsenden müsse.

Zusammentreffen des argentinischen und des bolivianischen
Staatspräsidenten . Der argentinische Staatspräsident Dr.
Castillo und der ' bolivianisckie Staatspräsident General Pana-
randa treffen , begleitet von ihren Außenministern Euinazu
und Matienzo auf bolivianisclzcm Boden anläßlich der Er¬
öffnung des Baues der neuen Eisenbahnlinie zwischen Pacuiba
und Santa Grnz de la Sicrra zusammen.

Dr . Malan fordert ein unabhängiges Südafrika . Wie Reu¬
ter aus Pretoria meldet , stellte Dr . Malan , der Leiter der
nationalen südafrikanischen Oppositionspartei , in einer ösiciit-
lichcn Versammlung erneut die Forderung auf Erriichtung
einer unabhängigen südafrikanischen ŝ epublik.

Wirtschaft
Lin niedersächsischer Hafenausschuß

Die Binnenhäfen im Eau Südhannover -Vraunschweig unterein¬
ander stärker zu verbinden und mit den beteiligten Unrschlagsbe .trie-
ben . Reedereien und den Verladern in einen steten Kontakt zu
bringen , ist Aufgabe des kürzlich von der Verkehrsgemein-
schaft Niedersachsen - Kassel  gegründeten Ausschusses der
Hannover -Vraunschwcigischen . Häfen.

Lrwerbsgesellschasten
Vremisch -Haiinoversche Kleinbahn A -G , Frankfurt » . Main . Die

zum Verkelirswcsen - Konzern gehörende und mit der Deutschen Eisen¬
bahn -Gesellschaft , Frankfurt a . M „ in Betriebsfiihrungsvertrag
stehende Gesellschaft schließt lütt nach 820s RM Abschreibungen und
Zuweisung von 140 828 RM an verschiedene Rücklagen mit einem
Reingewinn von 18 998 RM ab . um den sich der Verlustvortrag
auf 8k 88k RM verringert . Die Einnahmen aus dem Reise - ,
verkehr  stellten sich auf 0,368 , die aus dem Güterverkehr
aus 0,148 Mill . RM.

Dortmunder Rittsrbrauerei A -E , Dortmund . Der aoHV am 9. Ok¬
tober soll der bekannte Beschluß über die Berichtigung des Grund¬
kapitals um k gll 888 RM auf tz 281 888 RM vorgelegt werden.
Ferner soll Beschluß gefaßt werden über die Herabsetzung des be¬
richtigten Grundkapitals nm 318 888 RM auf 7 871 888 RM durch
Einziehung von 318 888 RM eigenen Stammaktien.

lagesnachrichten
Preise für Austauschbier . Die Hauptvereinigung der Deutschen

Vrauwirtschaft hat bestimmt , daß die Brauereien , die bislang
Lieferungen über 250 Kilometer durchgeführt haben , untereinander
einen Abnehmertausch vornehmen , oder . wenn dies nicht durchführ¬
bar ist . Lohnbrauverträge mit solchen Brauereien abschließen sollen,
die im Umkreis von nicht mehr als ZOO Kilometer zur jeweils
zu versorgenden Abnehmerschaft gelegen find . Der Gastwirt ist ver¬
pflichtet , die ihm von dem Bierverleger gewährte Preisermäßigung
für das Austauschbier in voller Höhe an seine Abnehmer weiter¬
zugeben.

Preise für inländisches Nadelschnittholz . Der Neichskommissar für
die Preisbildung hat für inländisches Nadelschnittholz ( V — 135 —
6081/42 vom 4. September . Mitt . -Bl . S . 591 ) neue Zuschläge für
inländisches Nadelschnittholz in den geringeren Dicken bekannt¬
gegeben.

Der Postscheckdienst im August . Die Zahl der Postscheckkonten ist im
August 1942 um 8466 Kanten auf 1593 391 gestiegen . Auf diesen
Konten wurden bei 75,3 Mill . Buchungen 31,3 ' Mrd . RM umgesetzt.
Davon sind 26,8 Mrd . RM oder 85,7 Pzt . unbar beglichen worden.
Das Guthaben auf den Postscheckkonten betrug Ende August
2404 Mill . RM . im Monatsdurchschnitt 2337 Mill . RM.

Die Verhandlungen der in Ankara weilenden rumänischen
Handelsabordnung sind zum Abschluß gebracht worden . Es wurde
ein Abkommen erzielt , das die Lieferung von türkischer Bau m -
wolle  gegen rumänisches Maschinenöl vorsieht.

Ueber Anbau . Pflege . Nutzung und Verwertung von Pappeln und
anderen Nutzholzarien auf Grundflächen außerhalb des Waldes erläßt
der Reichsforstmeister Vorschriften , durch di >5 die Erzeugung von
Nutzholz , insbesondere von Pappclholz , gesteigert werden soll.

Um die rationelle Fertigung von Drähten nnj > Drahterzeugnissen
, sichern , ist eine zentrale Steuerung aller Aufträge notwendig . Mit

der Auftragslenkung ist die Drahtgemeinschaft in Dortmund beauf¬
tragt.

Laut RGBl . I Nr . 95 vom 15 . 9 . können Rechts - und Verwal¬
tungsvorschriften über den Anbau , die Pflege , die Nutzung und
die Verwertung von Pappeln und andern Nutzholzarten auf Grund¬
flächen außerhalb des Waldes erlassen werden.

Argentinischer Weizen für die lürkei
Buenos Aires , 18 . September . Aus Kreisen des Ackerbauministe¬

riums verlautet , daß die , Türkei 500 000 To . argentinischen Weizen
zu kaufen wünscht . Man hoffe , die Verhandlungen demnächst zu
einem günstigen Abschluß zu bringen . Ankara habe angeboten , in
Gold zu zahlön . Schwierigkeiten ergäben sich nur durch die Schiffs¬
raumfrage.  Die Türkei habe angeregt , das Getreide mit argen¬
tinischen Schiffen nach Basra am Persischen Golf oder nach Lissa¬
bon zu verfrachten , von welchen Häfen aus die Türkei die Weiter¬
beförderung übernehmen würde . Nach der gleichen Quelle prüft die
argentinische Regierung gegenwärtig die Frage , ob die Transport¬
schiffe der argentinischen Kriegsmarine „ Ushuaia " und „ Lhaco " hier¬
für eingesetzt werden könnten.

flmtliche Verliner Devisenkurse
LomSardstnStutz RetchSbankötSkoni
seit S. April 1940: 4'/. Pzt . seit S. Avril 1940: 8'/. Pzt.

1942 18. September
Geld I Briet 1942 18. Eep

Geld'
tember

Briet
Aegyvten » 9.89 9.91 Italien >3.14 I3 .I»
Afghanistan 18,78 18.83 ftavlin 9.688 9.887
Argentinien ^ 9.888 9.892 Kanada « 2,998 2.192
Australien » 7.912 7.928 Kroatien 4,998 8,998
Belgien 89.9» 49.94 Neuseeland » 7.912 7.928
Brasilien »9.13 9.132 Norwegen 86,7» 8S.88
Brit .-Jnbicn »74.18 74.32 Portugal 19.14 19.1«
Bulaarien 3,947 3.983 Schweden 89.4» 89.88
Dänemark 82.18 82.28 Schweiz 87.89 88.91
England » 9.89 9.91 Serbien 4.998 8.998
Finnland 8.9» 8.97 Slowakei 8,891 8.»99
Frankreich 2 4.995 8.998 Svanien 23,8» 23.N9
Griechenland I.»N8 I .»72 Südafrika » 9.89 9.91
Holland 132.79 >32.79 Türkei 1.978 1.982
Kran 14.89 I4.«1 Uruguay 1.199 1.291
Jßland 88.42 38.89 Bei . S (. v. N. * 2.498 2.892
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 18 . 9 . wurden Hansa -Dampf
plus 1 Pzt . mit 203 .5 gehandelt . Neptun erzielten den Vortags¬
kurs von 208 . Von sonstigen Verkehrsaktien waren Hamburger
Hochbahn 1 Pzt . niedriger mit 126 . Reis und Handels wurden

-' /r . PZt - fester mit 156,5 umgesetzt . Bremen -Vegesacker notierten 147,
Bremer Chemische Fabrik 162,5 . Bremer Papier 1,30, Bremer Silber
149 , Bremer Jute 142 . Norddeutsche Steingut 145 und Wendt ' s
Cigarren 100 Brf . Der Ne t̂ war gestrichen

Berliner Börse . Am 18 . 9. beanspruchte bei der Eröffnung die
Notierung von JE . Farben wieder das Hauptinteresse . Bei bedeu¬
tendem Umsatz lautete der Kurs mit 173 um 1 Pzt . niedriger.
Auf den übrigen Marktgebieten kam es wieder zumeist zu Strich¬
notierungen und unveränderten Kursen Im Verlauf war die Hal¬
tung eher fester . Vereinigte Stahlwerke stellten sich weiter auf
152 .5. während Farben mit 17H.75 umgesetzt wurden . Gegen Ende
des Verkehrs lägen die Aktienmärkte nahezu unverändert.

Nach dem Au -̂wei ?- der Deutschen Reichsbanl vom 15 . September
hat sich der Umipuf an Rcichsvanlnolen weiter auf 21 220 Mill,
Reichsmark ermäßigt.

Unsere Lvorlmslüungen
. . . III,nimm. IIIMMIMIMMMMIIMM, . III

Fußball -Iänderkampf im Wmpia -Stadion
Znm sechsten Male in - iefcin Jahre n » S znm 31. Male

feit Beginn dieses Krieges treten Deutschlands Fntzbatt-
^Nationale am Sonntag im wcitgcschwnngenen Oval des
schönen Berliner Olvmvia -Stadions zu einem Ländcrknmvi
an . Dieses in der GesamtMlnng lgö . Nationalspiel des
deutschen FnßballS fnlirt unsere Elf diesmal gegen Schwe¬
den , das sich im Laufe von etwa dreieinhalb Jahrzehnten
als einer unserer hartnäckigsten Gegner erwiesen hat . Aber
trotz ihrer bisherigen sieben Siege in 14 Lünderknmvfcn,
von denen Deutschland nur fünf gewann , während zwei
unentschieden endeten , zeigt die schwedische Presse und Fach-
ü>elt eine große Zurückhaltung . Pas gründet sich diesmal
weniger aus eine uns wohlbekannte und mitunter sehr
kluge Methode als nnf die Tatsache , daß anf deutschem
Vodey und nicht in Stockholm gespielt wird , wo Deutsch¬
land bisher nur ein Sieg ,n,d das vor 31 Jahren l !> —
gelang . Noch im vergangenen Jahre erfuhren die deutschen
Fnbballanvängcr abermals , daß die Schweden zn Hanse im¬
mer stärker sind , denn trotz mancher berechtigter Hoffnnn-
gen wurde unsere Mannschaft 2 :4 besiegt.

Wir stehen im vierten Kricgsjabr , und wenn es auch
in diesem Jahre noch immer gelungen ist, eine schlngstarke
Elf tn die bisherigen fünf Länderspiele zu schicken, dann
hat das der deutsche Fußballsport nur der schwungvollen —
wenn auch kurzen - Lehrgangsarbcit von Josef Hcrbergcr
und in ganz besonderem Maße aber der geradezu vorbild¬
lichen Kameradschaft zn verdanken , die alle unsere National-
svicler als einsatzbereite Soldaten und stolze Träger des
Adlertrikots zu einer zielbewußten Gemeinschaft zusammen¬
schweißt. Deshalb werden auch am Sonntag die »ü Oliv
Zuschauer dieses Spieles , Las für das ganze Reich im
Mittelviinkt der grvße » Sammlung des deutschen Sports
für das KriegS -WHW . steht, in der deutschen Elf alle
Sportler grüßen , die draußen vor dem Feind in Tapferkeit
und Treue ihre Pflicht erfüllen

Nadrennen in der kampjbasin
DaS letzte diesjährige Bahnrennen der Nadsportlcr in

Bremen beginnt am Sonntag nm 1ö Uhr in der Kampf¬
bahn . Leider bat der deutsche Meister Hörmann , der znr
Wehrmacht einberufen wird , absagen müssen . Sein Partner
Biihler wird jedoch mit einem starken Ersatzmann fahren
und da auch das übrige Feld ungewöhnlich staök beseht ist,
wird mit einem glanzvollen Nnsklang der diesjährigen
Vahnsaison zu rechnen sein.

Wasserkampfspiele der Hitler -Jugend
Der Freitag brachte bei den Wasscrkampfspfclcn der Hitler-

Jugend auf dem Laugen See bei Berliuttyrüiiau die^ Bor-
känivle für die Gchictsvcrgleichskämpse der Ruderer und
Kauiisahrer , die in den Bor - und Zwischcurcnucn zu den
Jugendmeisterschailcii bereit « ausgclchiebeu lind . Aus dem

'Wannsce und djtt Hgucl sübrlcu dagegen die Segler die bei¬
den ersten EMcheidungSläuse der Jugcndsegclmcisterschafi

durch In der Klaffe der Olympiajollen führt der Berliner
Ticlc 'bier vor dem Hamburger Krcidel , während mit dem
Piratcnboot zwei Nordmark -Mnnnschaftcn mit Kaufmann-
Grnne und Buschmcyer -Wittig die Spitze haben.

kder gegen de pauw in Hannover
Die für den 27. September in Hannövcr geplanten Bcrust-

boxkämpfe zugunsten des Kriegs -WHW . sind aus den 26. Scp- ^
tember vorverlegt worden . Die Beranstaltcr bieten folgendes
Programm : Weltergewicht : Gustav Eder gegen Jan d« Paulo
(Niederlande ), zehn Runden , Schwergewicht : Heinz Seidler
gegen van Loon (Niederlandel zehn 'Runden , Mittelgewicht:
Peter (Hannvver ) — Raadscheldcrs (Niederlande » und Müller
(Gera ) — Carl Andersen (Dänemark ) acht bzw. sechs Runden.

0ase -17Iannschast in Hannover
Der Sport führt am 19. und 29. September die

Ncichsstrabensammlniig des KWHW . durch. Der Schlage^
in dem umfangreichen und vielseitigen Programm Hanao - T
vcrs ist das Fußballsvicl der Berliner „ Oafc "-Mannschaft I
gegen eine Elf aus vromincntcn AmtSträgern der Partei ^
und hohen Vcrwaltnngsmännern Von - er Bcriine « « un „- ;
lerauswcihl , die bereits Ostern 1939 zu einncm Gastspiel in
Hannover weilte , seien mir genannt Ren « Deltgen , der Haüpj - ^
darsteller des Sportfilmes „Das große Spiel ", Heinz Mtz-
mann , und der Staatsschanspieler Joseph Sieber.

Verlegung des Ganamtcs . Das Ganamt Weser-Eins . diSO
NSRL . bat aus kriegsbcdingtcn Gründen seine BnroränmLP
znr Bahnhofstraße 3ö (Ruf 2 44 27) verlegt.

Kroatien — Rumänien abgesagt . Das für Sonntag , den
29. September , nach Agram angesetzte Fußball -Länderspiel
zwischen Kroatien und Rumänien ist abgesagt worden.

Auch Ungarn in Turin . Am internationalen Tennis¬
turnier Ende dieses Monats in Turin beteiligen sich nebe»
Schweizern auch Ungarn , Szigeti , Szentvcteri , Alice Florian
und Martha Popp werden die ungarischen Farben vertreten.
Die Veranstalter hoffen außerdem auf eine Teilnahme der
Krvaten.

Vier Deutsche « ach BuSavcst . Deutschland wird den Nad-
läiiöerkamvf am 4. Oktober iu Budapest gegen Ungar » :
mit vier Fahrern bestrickten. In engere Wahl kommen 1
Saaaer (Berlin ) , Aeymans sKrcfeld ), Mirkc (Brcslau ) ^
und o!e Wiener Valenta , Chytis und Bös . ^

Hallenradsport beginnt . Als Vorgeschmack sür die sur den
1 November wieder in Hannover vorgesehenen Deutschem
Hallenradsportmeisterschaftcn erleben die Sportfreunde dieses
Zweiges am b. Oktober im Hannovcrschen Kviizerthaus . den
Großen Diamant -Preis im Hallenradsport . >>

Titclkamps Miistna — Lazzari . Halbschlvergelvichtscuropa-
meisier Lnigi Mniimi wird seinen Titel als italicmiäwr j
-chwergewichtsmeistcr »n der erste Oktoberlpoche in Rom

gegen seinen Landsmaiin Oazzari verteidigen.

rueli »ml Verbiß : llromer Leitung . di8 tlouv ^rlug .sVlÂ r
II. in. b. U.. sii-ewon . Vorlogkicklroßior; sl -M'. keoblor
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Bremen,  19 . September
Der deutsche Sport wird heute und morgen seine

Sommerarbeit mit dem Einsatz für die erste Reichs-
straßenjllmmluyg für das Kriegs -WHW . krönen und
als umfassendstes Eemeinschaftswerk zum Erfolge füh¬
ren . An beiden Sammeltagen wird auch die Ecsamt-

I heit aller bremischen Turner und Sportler einschließ-
I lich der Bctriebssportler zum gemeinsamen Einsatz be¬

reit stehen . Turner . Ringer . Gewichtheber , Boxer werden
sich auf den verschiedenen Plätzen produzieren , die Roll-

tz fchuhläufer und -läuferinncn werden die Zuscbauer ent¬
rücken , unsere Sportlerinnen kommen , mit turnerischen
-gymnastischen und tänzerischen Darbietungen aller Art'

die Männer zeigen ihre Körperschule , dazwischen gibt es
Kampfbalhpiele , Tischtenniskämpfe und vieles andere
Aber auch allen Volksgenossen ist ebenfalls Gelegenheit
gegeben , aktiv einzugreifen . ' Dafür haben unsere
Schützen gesorgt , die auf dem Marktplatz , dem Bahn¬
hofsplatz , im Tiooli und bei Hillmann Sch'ießstände ein¬
gerichtet , haben , an denen sicherlich Hochbetrieb herrschen
wird . Kurz , es fehlt keine Sportgemeinschaft , kein
Sportgebict , dessen Darstellung in der Oeffentlichseis
möglich ist , wird ausfallest . Alles ist mit Liebe und
Sorgfalt vorbereitet worden . Der sportliche Einsatz einer
Millionengemeinschaft für die Reichsstrasiensammlung
will und wird einen neuen Höhepunkt erreichen und da¬
bei die Gefchlossenheit des deutschen Sports dokumen¬
tieren.

Folgende Platzkonzerte
Reichsstraßensammlung statt:

finden anläßlich der

Heute  14 .30 bis 18.30 Uhr in Hastedt , Ecke Hastedter
Heer- und Malerstraße (Betriebssportkapelle Borg-
ward ) : 16.30 bis 17.30 Ilhr Hillmanns Hotel, -Musik-
lorps der Schutzpolizei : 18 bis 19 Uhr Marktplatz,
Musikzug der AG . Weser . Sonntag  10 bis 11.30 Uhr
Hillmanns Hotel (Lehrlings -Handharmonika -Orchester
der AG . Weser ) : 11 bis 12 Uhr Marktplatz . (Nevel -Ers .-
Abt.) : 11-30 bis 12.30 Uhr Hillmanns Hotel , Musik¬
korps der Schutzpolizei.

Postpakete höchstens 15 Kilogramm
Zum Schutze der Arbeitskraft der bei der Deutschen

Reichspost in großer Zahl beschäftigten Frauen wird
das Höchstgewicht für Pakete vom 1. Oktober an bis
auf weiteres allgemein auf 15 Kilogramm herabgesetzt.
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Nordische Musikschule . Zur Eröffnung des Konser¬
vatoriums der Nordischen Musikschule findet an diesem
Sonntag im Festsaal der Oberschule (Carlstraße ) eine
musikalische Feierstunde  statt . Auch die
neuen Schüler  können teilnehmen . Da deren vor¬
läufige Anmeldungen infolge Fliegcrschäden verloren
gegangen sind , werden sie gebeten , die Anmeldeformulare
unverzüglich einzureichen.

Den 82. Geburtstag feiert beute die Witwe Fron Auguste
Tbomas,  Flectrade 12 b , in geistiger Arische. Sie ist
Trägerin - es goldenen Muttercbreukrcuzes.

Zur Versorgung mit Winterkartoffeln
lllie der Verbraucher die kinkellerungskartoffeln erhält — Die im löau weser -kms getroffene Neaelung

Die Verbraucher sind im Besitz von zwei Vcrugsaus-
wdisen für Speisekartoffeln . Ein Ausweis hat Gültigkeit
bis zur 43. Versorgungsperiode , also bis zum 13 ' De¬
zember 1042 und der zweite Bczugsauswcis von der
44. bis 51. Vcrsorgungsperiode , also bis zum 25. Juli
1943 . Sofern der Versorgungsberechiigte seinen Winter¬
vorrat an Speisekartoffeln selbst einkellern will , Hai er
ab 44 . Zutcilungsperiode (19. Oktober 1942 ) einen An¬
spruch je Versorgungsabschnitt ( also für 4 Wochen ) auf
40 Pfund Speisekartoffeln , so daß jedem Verbraucher,
der im Besitz von Bezugsausweisen für Speisekartoffeln
ist , bis zum 25. Juli 1943 , also für zehn Zuteilungs¬
perioden 409 Pfund Speisekartoffeln zustehen . Diese vor¬
gesehenen Mengen sind Höchstmengen . Es wird aber er¬
wartet , daß jeder Haushalt nur so viel Kartoffeln ein¬
kellert , wie er voraussichtlich bis zur neuen Frühkar-
toffelernte benötigt.
Ssckgsmäl ! Isgsrn

Speisekartoffeln dürfen nur in geeigneten luftigen
Kellern und abgedunkelten Räumen eingekellert werden.
Keller mit Heiznngsanlagen sind genau so ungeeignet
wie nicht frostsichere Räume . Bei frostfreiem Wetter ist
für ausreichende Lüftung zu sorgen . Die Lagerhöhe soll
l Meter nicht überschreiten . Bei Mangel an geeigneten
Räumen ist auf die Einkellerung zu verzichten . Es ist
Vorsorge getroffen , daß diese Verbraucher auch wühreno
der Frostperiode ihre Speisekartoffeln auf den Bezugs¬
ausweis vom Verteiler wie bisher erhalten . Die Ein-
kellerungskartoffeln können sowohl vom Verteiler als
auch vom Erzeuger bezogen werden . Beim Bezug der
Kartoffeln durch den Händler ist die Bestellung sobstld
wie möglich unter Borlage der Bezugsausweise für
Speisekartoffeln vorzunehmen . Der Händler trennt für

je 40 Pfund gewünschte Kartoffeln einen Bestellschein ab
und erkennt die Lieferung durch Aufdruck seines Firmen¬
stempels auf dem Bezugsnachweis an . Bei crfolgter Be¬
lieferung hat der Händler die Einzelabschniite zu ent¬
werten . Die Händler haben Anweisung , besonders in
Bremen,  Wilhelmshaven , Ernden , Osnabrück und Ol¬
denburg zunächst je Versorgnngsberechtigtsn nur 200 Psd.
Kartoffeln auszuliefern . Sobald jede Familie diese Teil¬
lieferung erhalten hat , wird der Rest geliefert . Auch
die vollbelieferten Kartossclbezugsausweise sind vom
Verbraucher sorgfältig aufzubewahren.

üuesi ciirskt vom Lsuern
Will der Verbraucher die Einkellernngskartoffeln vom

Bauern beziehen , so muß er die Vczugsausweise bei
seiner Kartenausgabestelle in Einkellerungsscheine bald¬
möglichst umtauschen und diese Einkellerungsscheine
seinem Bauern abliefern . Die Einkellerungsscheine
dürfen nur in Ausnahmefällen vom Händler beliefert
werden . Es können Einkellerungsscheine über jede 100
Pfund (1 Ztr .) teilbare Menge bis zur Höchstmcnge von
400 Pfund je Kopf beantragt werden . Für 100 ' Pfund
werden auf dem Bezugsausweis Bestellscheine und Ab¬
schnitte für zehn Wochen entwertet . Die entwerteten Be-
zugsausweise erhält der Verbraucher zurück und sind
aufzubewahren.

Da sich die gesamte Wintereinkellerung in wenigen
Wochen abspielen muß , wird von allen Hanshaltungen
erwartet , daß sie dem Händler und Bauern beim Ein¬
lagern und Transportieren der Kartosseln weitgehend
behilflich sind . Im Kriege ist es nicht möglich , daß
der Kartosfellicserant bei Anlieferung erst die Keller
der Verbraucher Herrichten muh . ^

Die neue Deutsche Wochenschau
Wenn diesmal nach hellen Fanfaronstößen die Wochen¬

schau beginnt , sehen wir Bilder , die,die Sondermeldung
des Oberkommandos der Wehrmacht vom Kampf/und
Erfolg unserer Il - Boote  an der amerikanisch -kanadi¬
schen Küste illustrieren . Tief in die Mündung des St .-
Lorenz -Stromes hinein geht die Fahrt . Wir erleben die
erregende Atmosphäre im Innern unserer Il -Voote wäh¬
rend der Feindfahrt , sind in Stunden der Entspannung
und Stunden härtesten Einsatzes bei der tapferen 1l-
Boots -Besatzung . Geleitzug in Sicht ! Tauchalarm ! Ein
Zerstörer jagt das U-Boot . Die .Wasserbomben explodie¬
ren verdammt nahe . ' Aeußerste Ruhe im Boot ! Acußerste
Anspannung auf allen Gesichtern ! Auf Schleichfahrt geht
es in den Strom hinein . Das Fahrwasser ist eng und
hat besonders starke Strömung . Schon dieses Unterneh¬
men allein bedeutet eine seemännisch wie navigatorisch
hervorragende Leistung . Als nach Stunden das Sehrohr
ausführt , liegt das Ufer des St .-Lorenz -Stromes zum
Greifen nahe vor uns . Alles ist genau zu erkennen ; der
kühne Plan ist geglückt . Jetzt : ein dicker Tanker im Fa¬
denkreuz , Schuß ! Der Aal hat gesessen . Der Funker gibt
Erfokgsmeldung durch . Erst nach z'ehn Stunden taucht
das Boot wieder auf . — So führen unsere U-Boote einen
zähen Nernichtungskampf gegen die feindliche Versor¬
gungsschlacht . Die Kamera läßt uns die ganze Schwere
und Härte dieser U-Boot -Kämpfe im Bilde miterleben.

Es folgen Aufnahmen , von der Ostfront.  Wir sehen
das von Granaten umgepflügte Trichterfeld am Mol¬

ch o w - Brückenkopf . Die vordersten Gräben ziehen sich
durch die Ruinen eines heiß umkämpften Dorfes . Kaum
100 Meter entfernt liegen die Bolschewisten . Die Fcrn-
kamera zeigt deutlich die Bewegungen auf der Feind-
seile.

Ununterbrochen rollt der Nachschub gegen Stalin¬
grad.  Es geht dort um die Entscheidung . Immer näher
rückt die deutsche Front an die mächtige Wolgafestung
heran . Infanterie und Panzer treiben tiefe Keile in
das feindliche Stellungssystem hinein . Die Bolschewisten
sind sich der Bedeutung Stalingrads bewußt und tragen
immer wieder mit stärksten Kräften Entlastungsangriffe
vor . Alle diese Versuche zerbrechen auch hier an dem
staklharten Willen unserer Soldaten und an der ver¬
nichtenden Feuerkraft unserer Waffen.

7st die Verdunkelung in Ordnung?
Die täglich früher einsetzende Dunkelheit gibt Ver¬

anlassung , der Verdunkelung ganz besondere Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden . Jeder überprüfe daher immer wie¬
der , ob seine Verdunkelnngsvorrichtungen in Ordnung
sind . Dabei ist zu beachten , daß auch die auf der Rück¬
seite des Hauses liegenden Fenster und die Fenster von
Speisekammer , Garderoben und sonstigen Nebenräumen
zu verdunkeln sind . Dies gilt auch für Fenster in
L i ch t s chä ch t e n.

Die in Presse und Rundfunk täglich bekanntgegebenen
Verdunkelungszeiten  sind genau einzuhalten .,
Wer gegen die Verdunkelungsvorschriften verstößt , ge¬
fährdet sich und andere und wird außerdem bestraft.

kch
l»
ßl!

I ch

M
-i ch

«ch
»M
is»

ich«

inB
Si¬

cht!

W

jjB
-in«

lion
st»

Die neue luberkulofekilfe
Inkrafttreten am 1. flpril 1S4Z — kin großzügiges fjilfsroerk im werden

Der Termin des Inkrafttretens der neuen Tuber-
kulosehilse des Reiches ist jetzt auf den 1. April 1943
festgesetzt. Die Ileberleitung der bisherigen Einrichtun¬
gen und die organisatorische Vorbereitung des neuem
großzügigen Hilsswerks bedarf einer mehrmonatigen
llebergangszeit . Der Minister hat gleichzeitig Durchfüh¬
rungsbestimmungen erlassen , in denen der Wirkungs¬
kreis und die Leistungen der Tuberkulosehilfe im ein¬
zelnen geregelt werden . Die Eaufürsorgeverbände ge¬
währen Tuberkulosehilfe bei allen Formen der Tuber¬
kulose. Zu den Kosten der ambulanten Heil¬
behandlung  gehören auch die notwendigen Auf-

Der Rundfunk am Sonnabend
NciAövroaramm : Gehobene Nntcrlialtiinasmnstk von

16 bis 11 Uhr . Aus dem Deutschen Museum in München
hören wir den „Bunten Samstag -Nackimittaa " von 16 bis
lS Uhr. Von 20.20 bis 21 Uhr tänzerische Musik unserer
Zeit. .

Tentschlandsender : Otto Wartisch . Katlowitz . dirigiert ein
Konzert für Saiteninstrumente neben Schomunaen von
Strauß . Psitzner . Graener (Prinz -EnMN -Variationcnl von
17.10 bis 18.30 Uhr . Clemens Kräng bringt mit dem Wiener
Philharmonischen Orchester und Staatsovcrmbor im Fest¬
konzert deutsche und italienische Musik , das als Amnahmc
aus den Salzbnrger Fcstspiclen gesendet wird , von 20.20
bis 21.35 Uhr . Heiterer Ausklang der Woche ab 22.30 Uhr.

Es . w ^ rd verdunkelt:
von Sonnabend 1> 45 Uhr bis Sonntag K.3V Uhr

Wendungen für Fahrgeld . Ebenso Kegelt der Eaufür-
sorgeverband den Ausgleich des Verdienstausfalls . Zu
den, Kosten einer Anstaltsbehandlung  gehören
auch die Ueberfllhrüngskosten und ein angemessenes
Taschengeld für den Kranken . Der Erlaß stellt klar . daß
die Leistungen der Tuberkulosehilfe auch die Pflege sol¬
cher Kranken umfassen , für die weder Heilbehandlung
noch Absonderung in Frage kommt . Die Eaufürsorge¬
verbände haben diejenigen Anstalten zu schaffen und zu
unterhalten , die zur Durchführung der Tuberkulosehilfe
notwendig sind . Für die Errichtung und Einrichtung
solcher Anstalten werden Richtlinien angekündigt . Ein
wesentlicher Bestandteil der Tuberkulosehilfe ist die
ausreichende wirtschaftliche Fürsorge
für , den Kranken und seine Familie.  Eine
unzureichende wirtschaftliche . Fürsorge gefährdet den
Heilerfolg , insbesondere dann , wenn Maßnahmen der
Heilbehandlung , der Umschulung Und geringer Arbeits¬
verdienst bei Halbtags - oder Leichtarbeit eine wesent-
like Einschränkung der Lebensverhältnisse zur Folge
haben . Fürsorgemaßnahmen werden vorgesehen für be¬
rufliche Maßnahmen wie Umschulung usw . Die Durch¬
führungsbestimmungen stellen weiter klar , daß die Ge¬
währung der Tuberkulosehilfe bei den unter die Ein¬
kommensgrenze fallenden Kranken nicht vom Verbrauch
oder der Verwertung des Vermögens abhänaig gemacht
werden darf . Im Hinblick auf das Ziel der Verordnung
sollen Gesundheitsämter , Eaufürsorgeverbände und
Land - und Stadtkreise reibungslos unh ohne jeden
Zeitverlust  zusammenarbeiten.

Lohnfortzahlung bei Arztbesuch . Der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz hat in einem Erlaß
befohlen , daß die Betriebssichrer in Füllen wo das
Aufsuchen eines Arztes durch ein Gesolgschaftsmitglied
nur während der Arbeitszeit erfolgen kann , den Lohn
auch trotz Fehlens eines besonderen Rechtsanspruches
fortgewähren . Vom Standpunkt des Lohnstop bestehen
hiergegen keine Bedenken.

. Fcrnsvrcckdicnft mit dem Ausland . Dom 1. Oktober an
gilt der zwischen Deutschland einerseits und Bulgarien,
Finnland . Kroatien , Norwegen , Serbien und der Türkei
andererseits vereinbarte Fernsvrechtarit ohne Ansnalnnc für
alle 'seit 1038 mit dem Deutschen Reich vereinigten Ost- und
Wcstacbictc , für das Generalgouvernement nnd für Elsast-
Lotl,ringen und Luxemburg Die Gebühren für Gespräche
zwischen Deutschland nnd der Slowakei werden vom 1. Ok¬
tober ab nicht mehr nach der Entfernung zwischen den
Sprcchorten , sondern nach Zonen berechnet.

3 Fiinfliuildcrtcr i» der zmeitcn BcrkaufsmoKc ! Auch in
der zweiten Woche haben die braunen GlückSiuänncr wieder
fünf grobe Treffer verteilt . Ein Kapellmeister , ein Königs-
berger Reisender , eine Nüronngcstelltc nnd zwei Frontsolda¬
ten gewannen ic 300 RM . Abgesehen , davon wurden —
wie üblich — täglich Hundert - und Fünszin -Mark -Gcwinnc
neben den vielen kleinen Gewinnen gezogen. Eine Anzahl
grober Gewinne wartet auf die Ziehung . Man braucht nur
in die V'crkänfcrkästcn der braunen Glücksmänncr hinein¬
zugreifen . '

Gaumcistcrsckmftc » der KdF .-Schachgcmcinschaft . Die KdF .-
Sihachgcmeinschaft , die trotz aller kricgsbcdingtcn Schwierig¬
keiten immer wetteren Kreisen unserer schaffenden Volks¬
genossen die Schönheiten unseres geistigen Kamvffvicls ver¬
mittelt . konnte nunmehr auch in unserem Gan Weser -Eins
die ersten Gaumcistcrschaften durchführen . Zunächst wurde
in Oldenburg die Gnnmnnnschaftsmeistcrschaft ausgespielt.
Endspiclgcaner waren die Mannschaften der A G. Weser,
Bremen,  und der Kricgsinartncwcrft Wilhelmshaven,

llowsv vov llogsro
ane Necdle oenv vmversllss Verlag, sein»
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(39 . Fortsetzung)

--.̂ Exzellenz nickte teilnahmsvoll . . . ver-
M .e. Peinlich , diese Enthüllungen , außerordentlich pein-

lich — aber was lein muß , muß sein . So kann es ja
nicht weitergehen . . ."

, .,Soll ' es auch nicht " , fiel Beta entschlossen ein . „Es
Ljbi nämlich eine andere Lösung ."

„llnd zwar ? "
' ..Ich werde Katja heiraten " , verkündete Bela , unwlll-
Wrljch lächelnd über das verdutzte Gepcht des alten

,-Soldaten . „Nein . nein " , kam er dann aber rasch dem
unausbleiblichen Einwand Marals zuvor , „Mutter wiro
(ich nicht dagegen stemmen , sie ist im Gegenteil ourch-

. Aus . daffir . . ."
z» ' Der General kam aus dem Staunen nicht heraus.
" „Schau , schau . . " , sagte er kopfschüttelnd , „es 9U) chahen

noch Zeichen und Wunder Soviel Zartgefühl hatte ich
Ottilie nie und nimmer zugetraut . . ."

„Zartgefühl . . ." . wiederholte Bela ein wenig bitter,
.. „das durste nicht gerade die Triebfeder sein . Mutter
' .ahnt ja noch gar nichts von der bewußten - ache . . .

b Es dauerte ein Weilchen , ehe Marai die Auschnmen-
HSnge erfaßte dann aber ging es wie ein Ausleuchten
über die verwitterten Züge . „Bravo , mein Junge , öas

- ist eine mutige Tat . Hoffentlich " — er zwinkerte mit
. den hellen Augen - „ kostet dich das Opfer , das du aus

reiner Menschenfreundlichkeit zu bringen bereit Mit,
üi.cht allzu große Ueberwindung ."
'Mlisientlich hörte Bela über die Anzüglichkeit tzm-

w??l. Was hätte er auch darauf erwidern sollen ? Die
^Situation war ja bei weitem verzwickter als irgendein

uuhenstehcnder sich träumen lasten konnte . In Wirklich¬
keit wäre er selbst nicht in der Lage . den wahren uno
llefste,, Antrieb seiner Handlungsweise in dürren Mar¬
ien klar und unmißverständlich darzulegen Heroismus.
Menschlichkeit . Feigheit , Hysterie ade : — L ?ens ? ^ /e >>e
- . . klang es in ihm nach , und ein süß lähmender « kyrel.
mhr ihm durch die Glieder . . . .

„Und wann soll dein « Mutter die Wahrheit erfahren?
Ueberhwupt nicht ? "

„Doch , doch" , versicherte Bela zerstreut , „natürlich noch
vor der Hochzeit . Aber erst , wenn alles soweit gediehen
ist . daß es nicht mehr rückgängig gemacht werden kann ."

„Arme Ottilie . . . Sie schätzt es nicht sonderlich , vor
fertige Tatsachen gestellt zu werden . Und die Braut?
Wann wird .die orientiert ? "

„Ebenfalls nicht früher ."
„So so" — Abermals verharrte der General einige

Sekunden in nachdenklichem Schweigen . „Aha . . . wohl
um ihr die Demütigung eines gewissen Zwanges zu er¬
sparen ? Hochgesinnt , mein Sohn . hervorragend hochge¬
sinnt . . . Na ja — es ist schon eine verdrehte Geschichte.
Aber in unserer Zeit — verflixt nochmal — wir werden
noch allerlei erleben . Selbstverständlich kannst du auf
mich rechnen . Ottilie wird nichts verraten , und wenn ich
mir tausendmal wie ein Verschwörer vorkommen sollte.
Doch immerhin " — und wieder huschte «in gutmütig-
verschmitztes Lächeln über däs hagere Antlitz — „für
einen so edlen Zweck . . .? Jedenfalls möchte ich nicht in
deiner Haut stecken, wenn sie erst darauf kommt , w :e
sehr sie hinters Licht geführt worden ist . . ."

Beta zuckte nur die Achseln.
„Na . glücklicherweise bleibt dir ja immer noch die

lucht an die Front . . ." . witzelte der Alte . „Und
riegstranung vorher ? "
Bela nickte.
„Teufel aber auch" , wetterte der General vor jäh auf¬

flammender Energie in seinen forschesten militärischen
Kommandoton verfallend , „das muß jetzt aber Schlag
auf Schlag gehen , mein Junge . Und ich möchte mir
ausgebeten haben , auch weiterhin Trauzeuge zu sein bei
deinen Hochzeiten . Ein Grund mehr , mit größter Be¬
schleunigung mobil zu werden . Sonst entziehst du mir
am Ende noch die Kundschaft . . ."

Im ganzen trug diese Unterhaltung doch dazu bei.
Bela niit seinem Vorhaben wieder einigermaßen auszu¬
söhnen Und so blieben ihm gerade noch knapp oierund-
zwanzi 'g Stunden , um so zu handeln , wie es sowohl Kai-
jas Interessen als auch den Wünsckien seiner Mutter,
wenigstens für den Augenblick entsprach Sich selbst be¬
trachtete er lediglich als Mittel zum Zweck, und er ließ
sein eigenes Empfinden nicht mehr zu Wort kommen.
Er zog hinaus in den Krieg , vielleicht in den Tod.

-Zuvor hieß es Ordnung machen mit den Dingen des
Gebens War erst vollbracht , w as , voll bracht werden
mußte ' S« n> °r >r?u- sich *üi . A » U»MWVrhanq über die
Komödie . Mochte es ssn 'n weiden wie HP immer.

IV.
Während Bela die Woche förmlich zwischen den Fin¬

gern zerrann , dehnte sie sich für Katja endlos . Unter
beständigem Hangen und Bangen lauerte sie irgendeinem
Ereignis entgegen , das ihre Mutmaßungen bestätigen
und die hinterhältigen Absichten Belas und der Baronin
unter Beweis stellen sollte.

Als jedoch ein Tag um den andern verging , ohn « daß
das geringst « geschah , das Arankas Bevdacht gerecht-
fettigt hätte , verflüchtigte sich der beklemmende Alpdruck,
und Schuldbewußtsein . trat an seine Stelle . Wie un¬
klug von ihr , daß sie jenem kindischen Gerede überhaup:
eine Bedeutung zugemessen hatte ! Nicht einmal eine
nachträgliche Entschuldigung wegen des nicht eingehal¬
tenen Versprechens hatte sie Bela zukommen lassen.
Sicherlich trug er ihr das nach . Und der so hoffnungs¬
voll begonnene Kontakt war wieder einmal zerstört.

Nein — es durfte nicht sein . Unter keinen Umständen
. . . Sie hatte es satt . in dieser ewigen Hochspannung
dahinzuleben . Es war unerträglich für sie. Was sie
braucht « , waren klare Verhältnisse — insbesondere so¬
weit es ihn und sie betraf . Klarheit . Klarheit . . .

Und dieser kommende Sonntag mußte sie bringen.
Ein für allemal . Nicht durch gewundene Ausflüchte ir¬
gendwelcher Art würde sie ihn zu versöhnen trachten.
Frank und frei ins Gesicht hinein wollte sie ihm sagen,
daß sie ihm mißtraut habe . Und auch die Ursache dieses
Mißtrauens — ohne Aranka blotzzustellen . . . Mochte er
sie auslachen , sie verschroben schelten ; auch das war sie
auf sich zu nehmen bereit.

Und er brach wirklich an , dieser sehnsüchtig herbei¬
gewünschte Sonntag . Leuchtend stieg er auf über därnm-
rige Fluren , sie aus dem Zauber des Schlafes zu der
Magie tausendfachen Lebens erweckend.

In breitem Strom flutete das Landvolk der nächst-
gelegenen Dorfkirche zu , als Bela , zum erstenmal wie¬
der zu Pferde , in gemächlichem Trab die Landstraße
entlangritt.

Wie von Kindheit auf vertraut war ihm diese sonn¬
täglich herausgeputzte Schar , ruhevoll «inhcrschreitcnd,
mit dem Gebetbuch in den arbeitsharlen Händen , freund¬
lichem Gruß aus den Lippen.

Fast dünkte eŝ ihn , als wäre die Zeit hier stchenge-
blieben . als müsse er sich plötzlich selber begegnen , wie
er an der Hand seines Hofmeisters artig zur Kirche ging.
Als seien es noch immer dieselben Frauen und Mägde,
von der Pracht ihrer steisgeltärkten Röcke umweht , die¬
selben Männer , so rübreird verbraucht und unbeholfen

.in dem säuberlich gebürsteten Feiertagsgewand , die-
ielben schwarzäugigen Zigeunerkinder . mit ausgestreckten
Händen am Wegrand bettelnd . . .

sie tick an zehn Brettern einen Harten Kampf lieferten . Die
Bremer stellten die ausgeglichenere Mannschaft und siegten
verdient mit 6 :4 Punkten . Entscheidend war die stärkere
Besetzung der unteren Bretter durch die Bremer . Am kom¬
menden Wochenende wird , ebenfalls in Oldenburg , dann
die Gaiieiinelmeistcrlchaft ausgespielt . Teilnebmer lind:
Miß man»  lBrcmcnl , W. Tchmahl lWilbelmsbavcnl,
Englcr lLingeni und Hillmann lBegelackl . Die Entschei¬
dung dürste »wischen Mikmann und Scknnabl liegen , die
sich bereits als Spitzenspieler ibrer Mannschaften im Mann-
schaftskamps einen 6>/,stündigen erbitterten Kampf lieferten.

„Für Kriegsteilnehmer vorbehalten !" Die befreiten Ost-
gebiete sind »ach brm Willen des Führers und den Plänen
des Ncichskommiüars sür die Festigung des dcnttchcn Polks-
tnnis für die Neubildung deutschen Bauerntums bcswmmt.
Die frül >cr dem Feinde .'gehörigen und , »m größten Teile
nur sehr inaugelhast bcwiriickrasteten landwirtschaitliche « Be¬
triebe und Hvic werden vorläufig von dcutick̂ n Bauern und
Landwirten als Treuhänder verwaltet , denn eine endgültige
ZutGlniig des Landes und vm -weisung der Besitzer wird erst
nach dem Kriege erfolgen , wenn unsere Soldaten wieder in
die Heimat zurückkehren. Hoie und Land tragen also im Osten
gleichsam die Ansichriit : „Für Kriegsteilnehmer vorbehalten !"
Eine Ausnahme macht davon lediglich solches Land . dos den
Umsiedlern und Rückwanderern zur Abgeltung ihres in der
früheren Heimat ausgegebenen Besitzes zur Beringung gestellt
wurde . Es ist Ehrensache , daß die jetzigen Betriebssichrer , die
Treuhänder der Frontsoldaten sind, alles daransetzen , um aus
den Betrieben Musterwirtschaften zu machen. In vielen Orten
des deutschen. Osten kommt die Tatsache , dost später der deut-
scl>e Frontsoldat hier ein« gesicherte Lebensgrrindlage finden
wird . mich sichtbar zum Ausdruck . Hier sieht man zahlreiche
Gehbste — auch solck-s des Lcbensmitlekhondels und Ernäh¬
rn ngslumdwerks —, die die Firmenbezeichnung „Kricgsteil-
nchmerbctrieb Nr . . . ." tragen . Sie werden jetzt genau wie
die Hose und landwirtschaftlichen Veliiobe von deutschen Fach¬
männern treuhänderisch geführt , damit sie der Frontsoldat
oder Kriegsversehrte später übernehmen kann.

Das ErnährnnaShilfswerk ist vorübergehend unter fol¬
genden N u f u u m m eru zu erreichen : Pg . Mener (Er¬
fassung von Küchen- und Naürttiigsmittclabsälleni ' über
415 68: Pg . Brnmund  lAbt . Mastercibclriebe u . Tämvs-
anlaacl unter 5 25 78. Ueber 5 25 78 sind auch alle Beschwer¬
den über die Abholung von Sonderabfällcn lwie Kaffeesatz
usw .) durchzngcbeil . Anschrift  sür beide Abteilungen:
NLDNP ., Kreisleitung Bremen , Amt sür Volkswoklsahrt,
Adtlg Ernahrungshilsswerk , Bremen , Metzer Str . 30.

Hsirislingon
Jubilar der Arbeit . Der Former Richard Hilbert

konnte gestern auf eine 25jahrigc Tätigkeit im Reichsbahn-
ansbcsscrnngswerk Sebaldsbrück zurückblicken. Betricbsfüh-
rung und die Arbeiiskamcradcn bereiteten ihm aus diesem
Grunde mancherlei Ehrungen.

Unter dem kokeitsodler
NS .-Kricgsopserversorgung

Schwimmen für die Schwerkriegsbeschädigten findet künf¬
tig sonntags von 8—10 Uhr im Breitenwegbad statt.

' NSG . „ Kraft durch Freude"
Abtlg . Wandern . Radwanderungen:  Sonnabend,

19. !>., nach Hell Wege.  Tressen : Ecke Kirchbachstr . und Ha-
stcdtcr Hcerstr ., 16.45 Uhr . Zum Knhstedt«  r F o r st.
Trossen : 17 Ilhr am Brill . — Fußwanderung:  Sonn¬
tag . 20. 0., Botriebswandcrung der Teschimng. Werk AG.
Weser, nach E a r l st e d t. Trossen : 8 Uhr . Hauptbahnhos . —
Nähere Auskunft enteilt Pg . Jakobs , 8 10 36.

Das zeitgemäße Rezept
Der Auswertung der Kartoffel

muß die Hausfrau viel mehr Verständnis entgegen¬
bringen , als dies bisher meist geschieht. In den Abfall¬
behältern sieht man sehr viel dicke Kartoffelschäler,,
leider auch schlecht gewordene Salzkartosfeln . Beides
muß aus volkswirtschaftlichen Gründen vermieden wer¬
den . Die neuen Kartoffeln müssen gut gescheuert mit
der Schale gar gemacht werden , sie lassen sich zu allen
Gerichten sofort nach dem Garwerden sehr gut pellen,
abgesehen davon , daß man diese Kartosseln auch gut
mit der Schale essen kann Will man etwas gare Kar¬
toffeln in Vorrat haben , so werben diese mit der Schale
znm Abend fortgestellt , die Schale ist ein guter Schutz
gegen das schnelle Sauerwerden neuer gekochter Kar¬
toffeln.

Rotkohlrohsalat zu beliebigem Fletsch
Der Kohl wird im ganzen gewaschen und feingeschnitten
oder geraspelt , man milcht ihn kurz vor dem Esten mit
einer Marinade aus Essig, Citril oder Zitronensaft,
Salz und Zucker. Als Geschmackszutat gibt man ent¬
weder" einen rohen Atckel geraspelt daran oder etwas
Rettich , auch 1 Paprikaschote , sein geschnitten , ist geeignet,
cvtl . sind auch einige geschnittene Pflaumen zu -ver¬
wenden . Der Salat darf vor dem Esten nicht lange
stehen, da er sonst Saft zieht nnd schwer verdaulich
wird.
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Glaube an dich selbst , Mensch , glaube an den inneren
Sinn deines Wesens , so glaubst du an Gott und an
die Unsterblichkeit . i>estaio -M
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eine Generation inzwischen herangewachsen war , und
wenn auch die Personen einander ablösten , die Menschen
blieben immer die gleicksen. Denn ganz genau so wie der
kleine Laci , der soeben mit Aranka und Fekete des We¬
ges kam . wäre er selbst vor zwanzig Jahren einem Rei¬
ser entgegengestürzt und hätte inständigst gebeten , nur
für einen kurzen Galopp auf den Gaul genommen zp
werden , und ebenso wie jetzt hätten es die Erwachsenen
damals unvereinbar mit ^ ihrer Würde gefunden ihm
das zu gestatten . . . ' '

Nur einen Augenblick anhaltend wechselte Bela ein
paar Wort « mit der kleinen Gesellschaft , vertröstete Laei
aus nachher und sprengt « salutierend weiter . Vorbei
an grasenden Ziegen und Schafen , an rot -blühenden Psir
stchbaumen . . . Seltsam — wie all diese tausendmal
achtlos übersehen « ,! Dinge wehmütig stimmten , sobald
es galt , voll ihnen Abschied zu nehmen . . ,

Nach der sonntäglich belebten Landstraße fand er den
Gutshox veröde , und qusgcstorbcn vor . Zum Glück ließ
sich ein Stallbursche auftreiben , der den Gaul in Ver¬
wahrung nahm.

Und was jetzt . . . dachte Bela unentschlossen Wen
zuerst auffuchen . Mutter oder Katja. . .?

Aber die Entscheidung wurde ihm erspart , denn plötz¬
lich sah er , wie Katja , um die Ecke des Hauses biegend
m der offenen Absicht , den Hof zu überqueren , gerade
auf ihn zukam . Noch hatt « sie ihn nicht wahrgenommen:
erst auf seinen Anruf hm blieb sie. sichtlich zusammen-
O .' b'Ä , überrascht stehen . Ihr schwarzweiß gepunktetes
Volantkletdchen mu dem gefälteten Spitzenjabot ließ sie

^scheinen. Die heiße Sonne der
^ ^ ' br « Saut,gebräunt ; Kraft und Frische

! r>on ihr aus . Wie sie, von Strömen schimmern-
den Lrch^ übergössen , sein Nähertreten abwartete schien
ne ,o.r«cht hineinzupassen in den festlichen Glanz dieses
Arm ^ befreiten

„2a " sagte er . das Ausleuchten ihrer Augen richtn
deutend , „das wäre nun überstanden . . ."

I 'bön " . ^erwidert « sie mit Herzlichkeit , „und ich
beglückwünsche Die .dazu . Es muß ein wunderbares Ge¬
fühl sein . nach so langer Zeit seine volle Veroeaunos-
frnheit wiederzuhaben " " ^

sFortsetzung folgt)



Niederdeutsche Rundschau Marmeln , Murmeln , Klicker oder Rippling
Wesermünde.  Hervorragende Lei st ungen

der  R S 35. Das Gesamtaufkommen des Kriegswinter¬
hilfswerk 1941/42ergab für den Kreis Wesermünde eine
Summe von über 1,8 Millionen Reichsmark und damit
eine Steigerung von rund 156 000 RM . gegenüber dem
Vorjahre. Innerhalb der Zeit vom 1. April bis zum
31. August 1942, also innerhalb von 5 Monaten , wur¬
den zur Erholung 117 Mütter und 900 Kinder ver¬
schickt, ferner erhielten 35 VolksgenossenErholungscklähe
im Rahmen der Hitlerfreiplatzspende. 974 werdende
Mütter und Wöchnerinnen wurden durch die NSV . be¬
treut , 297 Haushalte wurden durch 126 Haushalts¬
helferinnen unterstützt. In rund 6500 Fällen wurde mit
Rat und Tat Hilfe in den Beratungsstellen des Hilfs¬
werks „Mutter und Kind" erteilt . In . den NSV .-
Kindertagesstätten wurden mehr als 3200 Kinder ver¬
pflegt, die Anzahl der ausgegebenen Mahlzeiten belief
sich auf über 73 000. Durch die NSV .-Jugendhilfe wur¬
den 322 Jugendliche erfaßt und so.in vielen Fällen ver¬
hütet , daß junge Menschen auf eine falsche Bahn ge¬
rieten . Die Zahl derer, die durch wirtschaftliche Hilfe
betreut wurden, betrug einschließlich ihrer Familien¬
angehörigen rund 13 000. Wenn man daneben noch an¬
deutet, daß die NSV .-Volkskllcheüber 71000 Portionen
ausgegeben hat , daß die. 12 Helferinnen des NSV .-
Vahnhofsdienstes in mehr als 2000 Fällen hilfreich ein-
greifen konnten, und daß die RSV . in rund 4Ö0 Fällen
Wohnungsbeschaffungen und Mietstreitigkeiten hilfreich
eingreifen konnte, so rundet sich das Bild der Leistun¬
gen innerhalb dieses einen Kreises unseres Eaugebietes.
Eindrucksvoll beweisen diese Zahlen , welcher Segen aus
den Groschen erwächst, die in den Sammelbüchsen des
WHW. zusammenströmen.

Sine Liebesgeschichteaus unserenTagen / Von Gerda v. Kriea

Delmenhorst. Landesverräter hingerichtet.
Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit:
Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilte 60jährige Emil Hirsch  aus Del¬
menhorst ist am 18. . September hingerichtet worden.
Der Verurteilte hatte im Aufträge einer fremden Macht
Spionage gegen̂ Deutschland getrieben.

Seit drei Tagen war Josef Hackenreuth daheim —
und doch nicht daheim. Er wohnte bei Mutter und
Schwester, schlief in den hellen Morgen hinein und hörte
Radio ; er schlendertedurch die Straßen seiner Heimat¬
stadt, betrachtete die Auslagen in den Schaufenstern,
die Bilder in den Kinos, atmete den Duft der blühen¬
den Linden und stand vor den alten Toren , deren
Wucht und Größe ihn schon als Knaben bedrängt hatte;
gedankenvoll sah er den munteren Bächlein nach, die
im schmalenRinnstein dahineilten , und verweilte lange
auf dem Mllnstcrplatz, wo die Tauben ihre Körner
pickten und wie auf ein verabredetes Zeichen zu den
Münsterfiguren und Wasserspeiern aufschwirrten.

Das alles war Heimat ; aber es war nicht genug.
Eins fehlte noch. Eine ungelöste Frage , ein'- unausge¬
sprochenes Wort stand in der Luft. Bevor diese Frage
nicht gelöst, dieses Wort nicht gesprochenwar , — das
fühlte Josef deutlich, — konnte er nicht fort von hier.
Und doch rannen die Urlaubstage dahin wie die., ge¬
schäftigen Bächlein in den Gassen, unaufhaltsam und
unwiederbringlich.

Endlich an einem Samstag gegen Abend machte sich
der Urlauber auf den Weg, fest entschlossen, sein Schick¬
sal in die Hand zu nehmen. Er schritt der Siedlung
zu, die außerhalb der Stadt eine halbe Wegstund« ent¬
fernt lag. Im Rückenversanken die Straßen mit ihren
Bauten , mit ihrem Lärm und der Kranz der Schwarz¬
waldberge, der die Stadt umgabt, trat deutlich hervor.
Der Abend war klar, die Sonne stand noch hoch, ein¬
zelne Wolkenschiffesegelten durch das Himmelsblau.

Jetzt tauchte die Siedlung auf, kleine weiße Häuser
mit ziegelroten Dächern, dahinter ein dunkler Wald¬
streifen. Der Weg führte an . Kleingarten und Korn¬
feldern vorbei. Das Korn stand gut und wogte leise

im Wind, lleber die Gartenheckenwinkten Kirschbäume
und Johannisbeersträucher.

Auf einmal blieb der Feldgraue stehen, und seine
Lippen formten unbewußt einen Namen, der ihm dre
ganze Zeit im Herzen gebrannt hatte , den Namen,
der ihn draußen im Feuer der Geschütze uttb. itt der
Not des russischen Winters unzählige Male getröstet und
erquickt hatte . Der Klang dieses Namens um¬
schloß für ihn- alles, wonach sün Herz seit
Monaten verlangt hatte : Heimat,. Gluck und Liebe.
Wenn er diesen Rainen vor sich hinsprach oder
auch nur dachte, dann wußte er auf einmal,
was Friede war : blauer Himmel und Abendsonnen¬
schein, jagende Schwalben und reisendes Korn, Kinder¬
stimmen und bunte Blumen . Für dies alles hatten sie
gekämpft da draußen und würden weiter kämpfen, so¬
lange es sein mußte.

Elfriede hieß sein Mädchen. Braut konnte er sie noch
nicht nennen ; denn sie kannten einander nur flüchtig,
und die Briefe , die sie gewechselt hatten , sagten nicht
viel. Aber in einer halben oder in einer ganzen
Stunde , wenn er diesen Weg zurückging, — ja , dann
wußte er, woran er war , dann durfte er sie vielleicht
seine Braut nennen. Elfriede hatte keine Eltern mehr;
sie lebte mit ihrer Großmutter zusammen, einer Frau
mit „strengen Grundsätzen und altmodischen Anschau-
pngen", so wenigstens drückte die Enkelin sich aus . Das
Mädchen arbeitete den Tag über in der Stadt in einem
Geschäft, während die Großmutter den Haushalt be¬
sorgte.

Der Feldweg, den er gekommen war , bog in die
Hauptstraße ein, die weiß und schnurgerade die Sied¬
lung durchschnitt. Jedes der Häuser hatte grüne Fen¬
sterläden und einen Vorgarten , jedes der Eärtlein

Rund um dis Welt
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wieder Opfer des weilf l̂alkoliois

Winsen/Luhe. Eckermann - Feier.  Die Stadt
Winsen/Luhe, in der vor 150 Jahren Johann Peter
Eckermann geboren wurde, steht am 21. September im
Zeichen einer Gedenkfeier durch die Eauleitung Ost-
Hannover, bei der neben rezitatorischen und musikali¬
schen Darbietungen ein Vortrag von Gaukulturwart
Marquardt stattsindet.

Hamburg. Tödlicher Unglücksfall.  Auf der
Kreuzung Außenmühlenweg/Hohlstraße in Harburg
stießen ein Lastzug und ein Motorrad zusammen, wobei
der Fahrer des Motorrades schwere Verletzungen erlitt,
denen er erlegen ist.

Kappeln. Doppelter Schädelbruch durch
den Schlag eines Pferdes.  In Olpenitzhof
wurde ein Futtermeister so schwer von einem Pferd am
Kopf geschlagen, daß er mit einem doppelten Schädel¬
bruch in ernstem Zustand daniederliegt.

Kattowitz, 18. September. Einem verhängnisvollen
Irrtum fielen mehrere Arbeiter einer in der Nähe von
Kattowitz gelegenen Fabrik zum Opfer. Sie entdeckten
ein Faß, dem starker Alkoholgeruch entströmte, und
glaubten , daß der Lieferant irrtümlich statt Aceton
reinen Alkohol geschickt habe. Von dem Inhalt wurde
eine größere Menge abgefüllt und mit Wasser verdünnt
getrunken. Zu spät erkannten die Männer , daß sie
Methylalkohol eingenommen hatten , der furchtbare
Folgen hinterließ . Zwei Arbeiter kamen ums Leben.
Ein Außenstehender, dem sein Hausnachbar einige
Gläser eingeschenkt hatte , erblindete vollständig, während
iwer der an dem Gelage Beteiligten nur an einem
Auge eine ganz geringe Sehkraft behielten. Dem Un¬
glück folgte jetzt eine Gerichtsverhandlung, in der sich
die zwei Arbeiter wegen schwerer Körperverletzung,
Hehlerei und Diebstahl zu verantworten hatten . Nur
mit Rücksicht darauf , daß sie ohnehin schon hart genug
bestraft sind, billigte ihnen das Gericht weitgehende
Milde, zu und erkannte auf sechs Monate , bzw. einen
Monat Gefängnis.

Lehrte. Riesenäpfel.  In Lehrte erntete ein Klein¬
gärtner zibei besonders dicke Aepfel der Sorte „Paer-
goods Sondergleichen". Der eine Apfel wog 530 und
der andere 500 Gramm, der Durchmesserder Aepfel be¬
trug mehr als 12 Zentimeter.

Vraunlage . V o m V u l l e n a u f g e sp r eß t. Bei dem
Versuch, deck wildgewordenen Bullen der Kuhhalterge¬
meinde einzufangen, -wurde auf dem Marienhof . in
Vraunlage der Bauer Bifhr von dem wütenden Tier
aufgespießt und so schwer verletzt, daß er bald darauf im
Wernigeroder Krankenhaus starb.

Ein Jaspisschacht Rudolfs, II . entdeckt. Im Basalt-
Steinbruch am Slldhange des Kosakow bei Turnau
würbe bei Sprengungen ein Schacht freigelegt, der durch
Handarbeit durch das Gestein bis zu einem Jaspis füh¬
renden Einschluß vorgetrieben war . In dem Schacht be¬
fand sich noch eine Holzhaspel, die einmal dazu diente,
das Gestein emporzuwinden. Der Schachthat fraglos ein
sehr hohes Alter , denn er war mit Hammer und Meißel
durch den Basalt getrieben worden wie zu Zeiten der
Kaiser Karl IV. und Rudolf II ., die unfern .davon am
Fuße des Kosakow.durch Italiener nach Jaspissen gra¬

ben ließen. Die Jaspisse wurden durch die Italiener ge¬
schnitten und geschliffenund zur Ausschmückungder so¬
genannten Edelsteinkapelle auf der Burg Karlstein und
im Prager Veitsdom verwandt . Man hat Grund zu der
Annahme, daß der aufgedeckte Schacht auf die Zeit
Rudolfs ii . zurückgeht. Bemerkenswert ist dick ungewöhn¬
liche Größe der Jaspisschnitte, di« bei der Entdeckung
des Schachtes aufgefunden wurden.

einen grüngestrichenen Zaun , rankende Blumen und eine
versteckteLaube. Vor der Kirche lag ein beschatteterflatz,daneben ein Kramladen,davor spielende Kinderosef sah ihnen eine Weile zu. Es waren ihrer Fünf'
sie waren noch' sehr klein, mochten kaum zur Schule
gehen. Ein Mädchey fiel ihm auf, das hatte Augen
die vor lauter - Vergnügen aus dem Kopf zu kullern
schienen, und Backen rot und prall , die vor lauter Ge¬
sundheit schier zerspringen wollten. Flinke Bürschlein
spielten da, mit braunen nackten Beinen. So wusselte
die kleine Gesellschaftam Boden herum. Sie waren so
vertieft in ihr Spiest daß sie den "Soldaten nicht be¬
merkten. Sie hatten sich eine Kuhle in den Erdboden
gemacht und ließen abwechselnd kleine Kugeln in das
Loch gleiten. Da Hackenreuth genauer zusah, entdeckte
er, daß es nicht einmal richtige Kugeln waren, sondern
runde, abgeschlisseneSteinchen, die ganz brav rollten
und hin und wieder zum Jubel der Kinder ins Loch
fielen. Immerhin — Kugeln rollten besser. —

Wie sagte man doch hier dazu? — Draußen im
Feld bei den Kameraden war auch einmal die Rede
davon gewesen, zur ersten Frühjahrszeit , als die Kin¬
dererinnerungen wach wurden. Sie hatten alle einmal
damit gespielt, die Norddeutschen mit den Marmeln
oder Murmeln , die Süddeutschen mit den Klickern.
Die Rheinländer hatten Knicker gesagt und die Ham¬
burger Kullern . Aber hierzulande, hier , daheim — da
hießen sie doch noch anders.

Josef kam nicht auf das Wort , sah sich auf dem Platz
um, ob niemand Rat wußte, und trat schnell ent¬
schlossen in den Laden. War es, daß ihn der fehlende
Name quälte , oder wollte er den Kindern eine Freude
machen? War es vielleicht auch, daß er die Entscheidung
gern noch eine Weile hinausschob?

„Ich hätte gern —" suchend sah er sich im Laden um
- „ich möchtegern so'n Säckchen oder ein« Schachtel mit

— ja , wie sagt man nur ? Ich meine so Kugeln, mit
denen die Kinder spielen . . ."

„Rippling ", antwortete die Verkäuferin und langte
unterm Ladentischein Säcklein hervor mit den schönsten
bunten Kugeln . Auch ein paar Glaskugeln waren dabei
mit verwunschenen Tieren drin.

„Was kostet's ?" — „Zwanzig Pfennig ."

-&

In der Waschmaschineertrunken. Eine Einwohnerin
aus Andernach hatte ihr neun Monate altes Kind am
Waschtag mit in die Waschküche genommen, um es nicht
unbeaufsichtigt in der Wohnung zu, lassen. Das Kind
hatte sie neben die Waschmaschinegesetzt, die auf der
Erde stand. Als die Frau nach kurzer Abwesenheit zu-
rllckkehrte, mußte sie die furchtbare Entdeckung machen,
daß das Kind im Waschapparat ertrunken war . Es
hatte stcĥ offenbar beim Spiel daran ausgerichtet und
war hineingefallen.

:
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Von Jauchegasen getötet. In Lempen bei Ravensburg
ereignete sich auf einem Bauernhof ein schweres Un¬
glück. Der Bauer stieg in die Eällegrube , um diese aus¬
zuräumen. Durch die ausströmenden Gase wurde er ohn¬
mächtig und bieb in der Grube liegen. Auch die beiden
Töchter, die den Vater aus der Grube bergen wollten,
ereilte das gleiche Schicksal. Schließlich konnten die
Verunglückten durch Nachbarn und einen Arzt heraus¬
geschafft werden. Der Mann ist bald nach seiner Ein¬
lieferung ins Krankenhaus gestorben, während seine
beiden Töchter in bedenklichemZustand darniederliegen.

Drei Opfer einer geöffneten Bahnschranke. In der
Nähe des Bahnhofs Oetringen bei Luxemburg wurde
ein Bauernwagen von einem Schnellzug bei offener
Bahnschranke erfaßt und zertrümmert . Dabei kamen ein
Bauer , seine Frau und seine Schwiegertochter ums Le¬
ben, während der Sohn und eine Frau noch im letzten
Augenblickabspringen konnten.

Zwanzig Pfennig legte der Soldat auf den Tisch und
sah in Gedanken fünf braune Händchen, die sich nach den
Kugeln ausstreckten. Er , trat hinaus in den Schatten
der Linden, stand dicht hinter den Kindern und holte
di« größte Kugel hervor . Die Kleinen sahen ihn nicht.
So tief hatten sie ihr« Flachsköpfe über das Loch ge¬
beugt.

Aber jemand anders wandte keinen Blick von ihm.
Ein junges frisches Gesicht lugte hinterm Eartenzaun-
hervor , verborgen hinter Johannisbeersträuchern und
Bohnenranken. Ein Paar dunkle Augen so schwarz wie/•
die Kirschen im Baum , begannen zu leuchten, und die-
Wangen glühten noch tiefer als die Rosen am Hag.

„Großmutter , komm doch mal her . . ." Fast ängst¬
lich klang es. Die alte Frau kam herbei, hielt gtoei äj«
Salatköpje im Arm und schmiegtesich an die Enkelin.8
die mit der Gießkanne in der Hand sich nicht,zu rührenW
wagte. — „Großmutter , das ist er !" M

Und nun sahen sie beide, Großmutter und Enkelin? -
wie der feldgraue Soldat hinter den Kindern stand
und sacht' und heimlich eine bunte Glaskugel zwischen
den Köpfen hindurch plumpsen ließ, gerade in das Erd¬
loch hinein . Sie sahen fünf Kindergesichter, in denen
sich eine grenzenlose Ueberraschung malte, hörten die
Stimmen jauchzen: „Mir , mir. . . !" und beobachteten,
wie in jedes hraune Kinderhändchen eine der Kugelnwunderte.

Und noch einmal flüsterte Elfriede, purpurn über-D
flammt : „Großmutter , das ist er !"

Die Großmutter fragte nicht': „Wer ?" Sie wußte ge¬
nug.

Und die alte Frau mit den strengen Grundsätzen und
den reichen Lebenserfahrungen , sie sagte nur : „So, so?
Das ist er also? Den kannst du ruhig nehmen, .Elfriede.
Wenn einer aus Rußland kommt und spielt Rippling
mit den Kindern . . . Den kannst du ruhig nehmen,
Elfried«, mein Kind."

Familienanzeigen
Geburten

Gisela Y 15. 9. 1942. In herzlicher
Freude: Friedel Arends, geh. Ippen,
z. Z. Wöchnerinnenheim; Georg Arends,
z. Z. im Osten. Bremen, Katrepeier
Straße 52
Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädchens zeigen in dankbärer Freude
an: Walter Witte pnd Frau, Gerda,
geb. Sandvoss. Bremen, 17. Septem-

. ber 1942, Friedrich-Mißler-Straße 23,
z. Z. Frauenklinik, St.-Jürgen-Straße

Sänke Wilhelm Y 17. 9. 1942. In großer
Zeit wurde unser 5. Kind geboren.
In dankbarer Freude: Gertrud Nagel,
geb. Behnke, Günther Nagel, Zollinspek¬
tor, z. Z. Zollgrenzschutz, Frankreich.
Bremen-Lesum, Bremerhavener Heer¬
straße 33

Verlobungen
Wir haben uns verlobt. Annemarie Ben¬

zin, Ludwig Geiger, Wachtmeisterund
ROA. in einer Flakeinheit. Bremen,
den 19. September 1942, Moselstr. 40;
Gurtis/Vorarlherg

Liselotte Eblinger, Harald Deckelmann,
. Obergefreiter in einer motor. Einheit.

Bremen, im September 1942, Borg¬
felder Str. 10

Ihre Verlobung geben bekannt: Anni
Schröder; Fritz Burdorf, Schwanewede,
Löhnhorst, z. Z. im Osten, 20. Sep¬
tember 1942

Vermählungen
Statt Karten. Ihre Vermählung geben

bekannt: Helmut Kischnick und Frau,
Waltraud, geb. Krewald. Bremen, den
19. September 1942, Thorner Str. 33.
Trauung 15 Uhr in der Dankeskirche

Ihre Vermählung geben bekannt: Peter
Perzl, Berta Perzl, geb. Rönitz. Bre-
men, 19. Sept. 1942, Korflsdeich 13

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober¬
feldwebel Alfred Schulmeister u. Käthe
Schulmeister, geb. Jost. Bremen, den
19. September 1942, Wilhelmshavener
Straße 29

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl
Heinz Geripke, Sehrt).-Maat, zur Zeit
Kriegsmarine; Anneliese Gericke, geb.
Dörr, Flörsheim/Main, Bolinweg 17.
19. September 1942

Heinrich Hirschfeld, Uffz. im Ingenieur-
Dienst der Luftw. ; Annemarie Hirsch¬
feld, geb. Schlimm, kriegsgetraut.
Syke, den 19. 9. 1942, Am Düngel 6

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen: Heinz Suhrkamp, San.-Feldwebel
in einem Art.-Regt. ; Marianne Suhr¬
kamp, geb. Stroh. 19. September 1942.
Landau/Pfalz, Alfred-Wadle-Straße 63,
Bremen, Scharnhorststr. 56, zur Zeit
Urlaub. - Trauung 16.00 Uhr in der
Kirche zu Horn

Ihre Vermählung geben bekannt: Feld¬
webel Otto Wilhelm und Frau, Ger¬
trud, geb. Hilken. . Bremen-Habenhau¬
sen, Horstedter Weg 5. • Die Trauung
findet am 19. September 1942 um
17 Uhr in der Arster Kirche statt

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Gerhard Ramünke und Frau, Gerta,
geb. Stolte. Bremen-Farge, den 19.
September  1942

Ihre Kriegstrauung geben ' bekannt:
Heinz Wohlers; Hildegard Wohlers,
geb. Krohl, Bremen-Blumenthal, 19.
September 1942

Wilhelm Bartnick; Wachtmeister einer
■Flakeinheit; Wilma Bartnick, geb.
Meier, kriegsgetraut . Clausing, Bretnen-
Biumenthal, ’19. September 1942.
Grenzstraße 44

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt : Gerhard Köpke und Frau,
Auguste, geb. Vorwerk. Bremen-Grohn.
18. Sept. 1942. Auf dem Berge 29.
Gleichzeitig danken wir für die er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten

Ihre Vermählung geben bekannt: Rudolf
Neuhäuscr und Frau, Helga, geb.
Schüür. Bremen-Blumenthal, 19. Sep¬
tember 1942

Franz Flferna; Lotte Fiferna, geb. Oster-
hus, geben ihre Kriegstrauung be¬
kannt. Bremen, den 19. September1942
Lüneburger Straße 25

Durch feindlichen Fliegerangriff auf
Wohnviertel in der Nacht zum
14. September verloren wir unse¬
ren lieben Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Albrecht Kummer
im 74. Lebensjahre und unsere
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Sophie Kummer
geb. Höcker

im 68. Lebensjahre.
In tiefem schmerz:

Adolf Kummer, z. Z. Kriegsmar.,
und Frau, Marie, geb. Wrissen¬
berg; Fritz Kummer und Frau,
Anny, geb. Muhle; Fritz Brandes
und Frau, Aenne, geb. Kummer;
Richard Unnering u. Frau, Klara,
geb. Kummer; 6 Enkelkinder
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 18. September 1942
Bitte keine Besuche. Aufbahrung im
Ge-Be-In, Germaniastr. 56. Kranz¬
spenden dorthin. Traüerfeier Sonn¬
abend, 19. September, 14 Uhr, im
Krematorium.

Auch’ wir trauern mit der Familie
um den Verlust unseres lieben Ge¬
folgschaftsmitgliedsAlbrechtKummer.

Geschäftsführer und Gefolgschaft
der Firma Robert Melcher

Plötzlich und unerwartet verloren
wir heute unseren lieben Vater,
Schwiegervater und Großvater

Kriminalobersekretär I. R.
Heinrich Jakob

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Helmut Jakob und Frau, Irmgard,
geb. Hinz, und Klein-Ingrid; Gün¬
ter Jacob; Ruth Jakob; Anna
Häusler und Angehörige

Bremen, den 17. September 1942
Buxtehuder Str. 35
Aufbahrungin der B.-A. „Nordlicht“ ,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Montag, 9 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes. '

Heute entschlief nach längerem Lei¬
den mein treusorgender Mann und
unvergeßlicher Lebenskamerad, mein
lieber Vater, Großvater und Onkel,

der Lehrer I. R.
Friedrich Chr. Bolte

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lina Bolte, geb. Borbet; Dr. Ernst
Bolte und Frau, Adelgunde, geb.
Ohligs, nebst Enkelkindern; Frau
Frieda Rodegast und Familie und
alle Angehörigen

Bremen, den 16. September 1942
Sedanstr. 52. Darmstadt
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier ■Montag,
21. Sept., 13 Uhr, im Krematorium.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach langem, mit übergroßer
Geduld getragenem schwerem Leiden
meine herzliebe Frau und treue Le¬
benskameradin, unsere liebe, treu¬
sorgende Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Hanni Mitteldorf
geb. Hering

in ihrem 68. Lebensjahre. Ihr Leben
war Liebe, Güte und Aufopferung
für uns. Schmerzlich betrauert von:

Heinrich Mitteldorf; Oskar Mittel¬
dorf und Frau, Sophie, geborene
Oetken; Walter Streithofl und
Frau, Hanna, geb. Mitteldorf;
Werner Mitteldorf u. Frau, Lydia,
geb. Köpke; Jutta , Lothar und
Gertrud und Angehörige

Bremen, den 17. September 1942
Yorckstr. 105
Aufbahrung im B.-I. „Niedersach¬
sen“, Große Johannisstr. 170. Blu¬
menspenden dorthin. Beerdigung am
Montag, 12 Uhr, von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes aus.

An den Folgen seiner durch feind¬
lichen Fliegerangriff erlittenen Ver¬
letzungen ist heute mein innigst-
geiiebter Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater u. Bruder,

der Oberpostschaffner I. R.
Gustav Schiller

im 73. Lebensjahre für immer von
uns gegangen. In tiefem Leid:

Elisabeth Schiller, geb. Nordsiek;
Henny Schiller; Willi Schiller
und Frau, Irmgard, geb. Giesen;
Hans Schiller und 2 Enkelkinder

Bremen, den 17. September 1942
z. Z. Franz-Liszt-Str. 5
Aufbahrung im B.-I. „Pietät“ , Gebr.
Stubbe, Humboldtstr. 190. Trauer¬
feier Montag, 21. Sept. 10 Uhr, in
der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes.

Heute entschlief plötzlich und un¬
erwartet mein lieber Mann, unser
guter Vater, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

Conrad Häger
im 46. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Minna Häger, geb. Balke,
verw. Nagel; Wilma Nagel; Karl
Bäder und Frau, Paula, geborene
Häger, und Angehörige

Bremen, den 17 September 1942
Yorckstraße 47, z. Z. Braunschweig,
Bülterweg 6
Aufbahrung im B.-I. „Niedersach¬
sen“ , Gr. Johannisstr 170 Blumen¬
spenden dorthin. Trauerfeier am
Dienstag, 13 Uhr, im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern:
’Betriebsführer und Gefolgschaft
des Postamts I Domsheide

Nach einem arbeitsreichen Leben
ist heute unsere gute Mutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter, Frau

Auguste Krome
geb. Warnecke

Inhaberin des Mutterkreuzes
im 94. Lebensjahre infolge kurzer
Krankheit sanft entschlafen.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Familie Adolph Krome; Familie
Ernst Fricke jr.

Bremen, Newyork, 17. Sept. 1942
Aufbahrung in der B.-A. „Heimkehr" ,
Beyer & Busch , Albrechtstraße 8.
Trauerfeier Montag, 11 Uhr, in der
Riensberger Kapelle.

Heute nacht entschlief sanft und
ruhig an den Folgen eines Schlag¬
anfalles meine liebe Frau und treue
Lebensgefährtin, unsere gute, treu¬
sorgende Mutter und Schwiegermut¬
ter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Frieda Plate
geb. Gercken

in ihrem 56. Lebensjahre.
In tleftr Trauer:

Bernhard Plate; Wilhelm Meyer
und Frau, Hannchen, geb. Plate,
und Angehörige

Bremen, den 17. September 1942
Kattenescher Weg 45
Bitte keine Besuche. Aufbahrung im
B.-I. „Niedersachsen“, Gr. Johan¬
nisstr. 170. Biumenspenden dorthin.
Trauerfeier Montag, 14 Uhr, im
Krematorium.

Statt Karten
Heute entschlief nach einer heim¬
tückischen Kranjfheit, die er sich
im Dienst zuge’zogen hat , plötzlich
und unerwartet mein lieber, her¬
zensguter Mann, unser guter Bru¬
der, Schwager und Onkel, der

Polizeiwachtmeister d. Res.
Johann Kosten

In tiefer Trauer:
Annl Kosten, geb. Bauer

Bremen-Lesum, ' den 18. Sept. 1942_
Die Aufbahrung erfolgte in der Ka¬
pelle des Br.-Lesumer Friedhofes.
Etwaige Kranzspenden dtirthin er¬
beten. Die Beerdigung findet Mon¬
tag, 21. Sept., 15 Uhr, von der
Kapelle des Br.-Lesumer Friedhofes
aus statt.

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten und
allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

Statt Ansagens
Nach schwerer Krankheit entschlief
gestern abend sanft und ruhig
meine liebe, gute Frau, unser ein¬
ziges geliebtes Kind, unsere liebe
Schwiegertochter, Schwägerin und
Nichte, unsere liebe, gute Tante
und Kusine

Meta Prieser
geb. Sudmeyer

im blühenden Alter von 37 Jahren.
In tiefer Trauer:

Hlnrich Prieser; Dledrlch Sud¬
meyer u. Frau, Anna, geb. Kothe;
Heinrich Prieser und Frau, Anna,
geb. Coldewey, und alle Ange¬
hörigen

Br.-Aumund, 18. September 1942
Schillerstr. 27 b
Etwaige Kranzspenden nach demB.-I.
Kathmeyer, Br.-Vegesack, Gerhard-
Rohlfs-Straße, erbeten. Die Beerdi¬
gung findet statt Sonntag, 20. Sept.,
15.30 Uhr, von def Kapelle des
Bremen-Lesumer Friedhofes.

Gestern nachmittag' entschlief sanft
und ruhig an den Folgen eines Un¬
glücksfalles mein lieber, fürsorg¬
licher, stets um mich besorgter
Mann, unser guter Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Johann Tammen
im 68. Lebensjahre.
Schmerzlich vermißt von:

Meta Tammen, geb. Landsberg,
und Angehörige

Bremen, den 18. September 1942
Isarstr . 8
Aufbahrung im B.-I. „Niedersach¬
sen“, Gr. Johannisstr. 170. Blu-
menspenden dorthin. Trauerfeier am
Dienstag, 10 Uhr, im Krematorium.
Um den treuen Mitarbeiter trauern
herzlich:

Hausvorstand, Schwesternschaft u.
Gefolgschaft der Ev. Diakonissen¬
anstalt

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Ausgabe der Reichsseitenkarten
und der Zusatzseitenkarten tiir
Kinder . In unserer amtlichen
Bekanntmachung vom 12. 9. 1942
wurde irrtümlich angegeben , daß
die für 4 Monate gültigen Reiehs-
seifenkarten zur Ausgabe gelan¬
gen . Es wird hiermit berichtigt,
daß die neuen Reichsseifenkarten
sowohl wie die Zusatzseifenkarten
für 8 Monate gültig sind . 19. 9. 42.
Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen.

Stromsperre . Infolge dringender
Arbeiten an der Hochspannungs¬
leitung wird die Stromzuführung
in den Ortsteilen : Bremen -Lesum
und Burgdamm ' am Sonntag , dem
20. 9. 1942, in der Zeit von 12.15
bis 12.45 Uhr und von 19 bis 19.30
Uhr gesperrt . Stadtwerke Bre¬
men Aktiengesellschaft,

Bekanntmachungen
der  H i 11e r• Jueje n d

Mo-Stamm 75: Spielmamnsziige 19.
9., 17 Uhr Dienststelle Martini¬
straße 12, Instrumente.

Flieger -Gef . 1/75: 19. 9., 16 Uhr
Wilhardistraße.

Spielgef ./M-Spielgr . : 19. 9. 16 Uhr
Orchester , Chor fällt aus.

BDM -Gesundheitsdienst : 21. 9. 19.30
Uhr Schule Karlstraße . Appell• ■ 1-M.sämtl . GD-Mädel und der in der
Ausbildung stehenden Mädel.

JM -Spielgr .-Orchester : 19. 9., 15 Uhr
Blockflöten Schule Karlstraße.
Flöten und Streicher frei.

Stelle Leibeserziehung RDM : Lei¬
stungsbuchabnahme 20. 9, statt
27. 9. 25-km -Wamderung und Ziel¬
wandern 9 Uhr Parkbahnhof.
23. 9. 16 Uhr und 18 Uhr Schwim¬
men Breitenwegbad.

Nachr .-Gef . 1/75: 20. 9., Schair 3
8 Uhr Wehr . Ausmarsch , Schar 4
8.30 Uhr Aufbauschule , Schar 5
9 Uhr Aufbauschule.

Nachr .-Gef . 3/75: 20. 9. 10 Uhr Fin
dorffstr ./Hollerallee.

MHJ -Gef . 1—3/75: 19. 9. 15.30 Uhr
Separationswerk , Sportzeüg , Win¬
kerflaggen.

Bann -SRD : 20. 9. 8.20 Uhr End
Station Linie 8, Burg.

Flieger -Fhl . : 19. 9., Jgz . 1, 2, 3, 4
16.15 Uhr Parkhaus.

D.T/FZ : 19. 9. 16 Uhr Messegelände,
Instrumente

Techn . Fähnlein : 19. 9. 15.30 Uhr
Arbeitsamt.

Unterbann 11/75 Bremen -Süd , Die
K/Sondereinheit des Unterbannes
tritt am Sonntag , 20. 9. 1942 um
10 Uhr Kap .-König -Schule an . —
Dienstag , 22. 9. 1942, um 20 Uhr
Dienstbesprechung der Stamm-
u . Jungstammführer sowie Füh¬
rer der Sondereinheiten . Unter¬
haun -Dienststelle.

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Bitte neue Anfangszeiten beachten
Heute , Sonnabend , 19. Sept ., 17.30

bis 21.30 Uhr , Sonnabend -Platzm.
. Gr . A : „Egmont “ .

Sonntag , 20. Sept ., 10—13 Uhr,
gesehl . Vorst , f . d. Firmen C. F.
Vogelsang , Bremer Straßenbahn,
Gebr . Nielsen , Friedrich Bohne,
Daimler -Benz A.-G. : „Kinder desGlücks “,
18—21.30 Uhr , Donnerstag -Platz¬
miete Gr . B : „Der Freischütz " .

Montag , 21. Sept ., 18—21.30 Uhr,
gesehl . Vorst , für Focke -Wulf:
„Der Freischütz “,

Dienstag , 22. Sept ., 18.30—21.30
Uhr , Staffel -Anr . 2. Vorst . Gr . D:
„Kinder des Glücks “,

Mittwoch , 23. Sept ., 19—21.30 Uhr.
Mittwoch -Platzm . Gr . B : „Der
blaue 'Strohhut “.

Donnerstag , 24. Sept ., 17.30—21.30
Uhr , Donnerstag -Platzm . Gr . B:
„Egmont “.
Freitag , 25. Sept ., 17.30—21.30
Uhr , .Kulturring d. Hitlerjugend
1. Ring , 1. Vorst '. : „Egmont “ .

Sonnabend , 26. Sept ., 18—21.30
Uhr , Sommbend -Platzm . Gr . B:
„Der Freischütz “.

Sonntag , 27. Sept ., 10.30—13.30
Uhr , gesehl . Vorst , f . M. Brink¬
mann , Woltmershausen : „Kinderdes Glücks “,
J7— 21  Uhr , Donnerstag -Platzm.Gr . A : „Egmont “.

GeschSftl. Bekanntmachungen
Bremer Säckefabrik „ Hansa “ Otto

Hagedorn & Co. Unser Kontor
befindet sich ab jetzt Heideiber
ger Straße 35, Tel . : 48 45 68

Gebrüder Danker vorübergehend
Am Wall 138, Fernruf wie bis¬
her 2 05 29.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
■verschied unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Pauline Rauer
geb. Sorg

im 56. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen, den 16. September 1942
Thielenstr. 1
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., „Germaniasir. 56. Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Trauerfeier ist
Montag, 21. Sept., 9 Uhr im Kre¬
matorium.

Bäckerei und Kaffee Heckermann.
Ab 19. 9. wieder geöffnet.

Robert Janssen , Samenhandlung
Der Betrieb wird wiederaufge-
nommen . Tel .-Anschi.  2 05 92

Ab Montag , den 21. 9. 42, ist mein
Geschäft mit behördlicher Ge¬
nehmigung nur noch von 14 bis
18 Uhr geöfnet . Ernst Ruhe , Ma-
nufakturwaren , Bremen -Farge.

Tiermarkt
| Fox-Terrier entlaufen . Gegen Be¬

lohnung abzugeb . Nachricht an
Telefon -Nr . Bremen 5 10 05.

| Schwarzer Hund, Chow-Chow, bl
Zunge , entlaufen . Gute Belolinp.
Brüokenstr .. 23, Ruf 54 58 54.

Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute,j

7 Uhr : Luise Ullrich „Der Fast,
Rainer “ / Jugendliche nicht zu¬
gelassen.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 18—20.45 Uhr,

3. K/rt-So. : „Der Kreidekreis “ .
Schauspiel von J . v . Guenther.

Sonntag , 14.30—17.15, gesehl . Vorst.
Weser -Flug : „Der Kreidekreis “ .

Sonntag , 18.15—21 Uhr : „DerKreidekreis “.
Montag , 19—21.45 Uhr , gesehl.

Vorst , f . A .-G. Weser : „Der
Kreidekreis “.

Dienstag , 18.30—21.15 Uhr , gesehl,
Vorstellung f . Borgward : „Der
Kreidekreis “.

Mittwoch , 18.15—21 Uhr , 3. Ka.
Mi. : „Der Kreidekreis “ .

Sport -Armbanduhr , schw. Ziffer-i
blatt , in d. Nacht v. 15. auf 16.1
Sept . Innenstadt v . Soldat ver-L
loren , gutes Andenken . Erbitte BL
Nachr ., gute Belohn . Rodemann,jnj

? Sonnenstraße 20, Tel .: 2 61 69.

Vergntigun  gen
Regina -Palast . Tag]. ab 19 Uhr,

sonntags ab 16 Uhr , Kabarett mit
dem großen Programm . Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten
Freitags geschlossen.

Fischverteilung
F. L. Bades . Marinaden Ostertor

1501—2000; Sögestr . 801—1050.
Carstens . Marinaden 1001—1200.
Fischhalle Schwachhausen . 16—18

Uhr Marinaden 1001 bis Schluß.
Klevenhusen . Marinaden Nr . 5701

bis 5950.
Fischhandlung Six , Br.-Vegesack,

Sonnabend ab 10 Uhr und Mon¬
tag Frischfisch Nr . 1401—2320.
Bitte Papier mitbringen. _

Alfred Jäger , Br.-Lesum. Sonn
abend Frischfisch 16—18 Uhr.
800 bis Schluß in Lesum und
500—650 in Burgdamm. _

KUck, Br.-Lesum. Sonnabd . Frisch
fisch f . Kunden , d. a . 6. 9. keinen
bekomm haben . 17 Uhr bei v . d.
Felsen , Sonntag 9 Uhr im Laden.

Neuenkirchen , Vegesack . Frische
Seefische bis 17 Uhr Nr . 301 bis
Schluß und 1—40.

Joh . Scharringhausen , Vegesack.
Frische Seefisphe Nr . 901—1400,
Papier ist mitzubringen.

Notdurft , Br.-Aumund . Sonnabend
von 11—17  Uhr Frischfisch Nr.
1051 bis Schluß und von 1—200.

Bernhard v. Thülen , Brem .-Grohn
Sonnabend 10 Uhr Kochfisch Nr
1001 bis Schluß . Papier unbe¬
dingt mitbringen.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Sonnabend von 12—18 Uhr
Seefische Nr . 2001' bis Schluß.
Packmaterial mitbringen.

Film - Theater

Barherina -Toniichtspiele , Sögestr. j
11.00 i 1.45 ' 4.30 , 7.00 Ohr: !

„Wiener Blut “ mit : Maria Holst, f
Willy Fritsch , Theo längen , |
Hedwig Bleibtreu , Hans Moser;
u . a. / Ferner die neueste Wo¬
chenschau / Jugendliche über 14
Jahre haben Zutritt.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg. Bis Montag ! Täglich 2.15,
4.30, 7.00: „Die Nacht in Ve¬
nedig “ mit Heidemarie Hatbayer,
Lizzi Waldmüller , Hans Nielsen,]
Harald Paulsen . / Jugendliebe!
nicht zugelassen. 1

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59. £
„Die Nacht in Venedig “, mitj
den Melodien v . Johann Strauß . ]
Täglich 1.00, 2.30, 4.45, 7.00 Uhr. l
Jugendliche über 14 Jahre zu-;
gelassen.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege-I
sack , Breitestraße 24. Beginn :|
16.30 u . 19.15 Uhr . „Schicksal“!
mit Heinrich George , Gisela Ub-|
len u . a . / Jugend verboten.

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Täglich 7.30 Uhr . Am Sonntag,!
4.00 und 7.30 Uhr , der große neues
Terrafilm : „Rembrandt “. Mit!
Ewald Baiser , Gisela Uhlen,J
Hertha Feiler , Elisabeth Flieken -f
schildt u , a . Jugend nicht zuge-glassen.

Verloren

Rote Geldbörse mit Inhalt auf dem| fj
Postamt . Gegen Belohnung ahzu-
geben Bremen -Vegesack , Breite -«
Straße 13.

D.-Armbanduhr am 15. 9. in VeK°J
sack oder Bremen . Ahzugeheiir
gegen Belohnung bei SchmzpJ
Br .-Vegesack , Gartenstraße 9-‘

Kirchliche Nach ri ch t e n|
Sonntag , den 20. September 1942,1
Ansgarii : 10 Leonhardt . Dom: Sbjl.l

18 Rahm : Stg . 10 Dietsch . U. L.I
Frauen : 10 Jeep . FriedeitskfrcnE.j
10 Urban .- Grambke : 11 SchmidtJ
Gröpelingen : 10 Coorssen.
10 Fraedrich ; Sebaldsbrück:
18 Fraedrich . Jakobi : 10 Lfflt*
Luthergepieinde : Landsliuter ^ .j
10 Burger . Martini : 10 Wehr -jmachtskirchendienst Kefer . ™1
chaelis : 10 Hackländer . Dsie^ d
hausen : 10 Schmidt Pauli : Kreuz-L
kirche : 10 Kramer (Lehrsaal I
Kantstr . 34 Y, Hohentor : 10 Ger-f
ner -Beuerle . Rablinghausen : « !
Paul Meyer . Bcmberti : , 8' .Ma10s
tini . Stephani : Alt -Stephani : Mi
Thimme : Wilhadi . 10 Penz . I
Immanuel : 10 Arlt . Walle . l
Klein (Lehrsaal W_aller Heerstrif
Nr 197) Diakonissenhaus : l«U,
Frick Arbergen : 10 Rieseh -L»
Arsten : 10 Wahle. Aumund £ >1Otten . Blumenthal luth 10 > H
Ancken . Blumenthal -ref .j 10vrnt ! ,
Farger Kapelle : 10 Lopmonu.
Borgfeld : 10 Mohrmann Grolin ,
10 Möller . Hemelingen : 10 Kru -ty
Kirchhuchting : 10 Wessels . , lc
sum : 10 Tönnies . Oberneulart-
10.15 Keusche . Osterholz : 10.-« ° .
howsky . Vegesack : 10 . K° n ' r 1
Wasserhorst : 10 Kirchendienst . j

Landeskirchliche Gemeinschaft,
der Runken 21, nachm . 5 « W-.Jg,Kahrs.

Ev.-ref . Gemeinde Neuenkirchen:
Sonntag , 20. Septbr ., 10 Uhr,

Pastor Muth . 11.15 Kinderkirche.
Bund f . E. C. Landesk. Gemein-

schaft Blumenthal . Sonntag , 19.4» n
Uhr Andacht . Mittwoch , 19-30
Uhr : E .-O.-Stunde , Kahrs.
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